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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Potsdam, 13. Juni. (Privatteiegramm.) Der 
königliche Hofgartenbaudirector Jühlke iſt ge- 
ſtorben. 

Poſen, 18. Juni. (W. T.) Der Kaiſer iſt 
heute früh 6 Uhr hier eingetroffen und ließ 
dann ſofort die Garniſon alarmiren. Darauf 
begab ſich derſelbe an der Spitze der Jahnen⸗ 
compagnie nach dem Exercirplatz bei Glowno, 
wo eine Uebung ſtattfand. Abends 6½ Uhr 
findet ein Diner bei dem commandirenden General 
v. Seeckt ſtatt. 

Meß, 13. Juni. (W. T.) Auf der ſeit geftern 
auf einem Geleiſe betriebenen Strecke Beltje- 
Courcelles iſt geſtern der von Saarbrücken nach 
Metz gehende Perſonenzug 159 mit voller Kraft 
auf einen Güterzug geſtoßen. der Heizer 
wurde getödtet, zwei Paſſagiere find ſchwer, elf 
leichter verwundet worden. der Schnellzug 
betrieb Metz-Saarburg-Straßburg iſt aufrecht er- 
halten. 

Kladno, 13. Juni. (W. T.) In einzelnen 
Schächten verſuchten die Strikenden die Feuerung 
der Keſſel zu verhindern und vertrieben die 
Maſchiniſten. Damit jedoch die Stollen nicht über- 
fluthet wurden, ließen ſie die Pumpen weiter 
functioniren. Zünftaufend Strikende, welche nach 
ergebnißloſer Verhandlung vom RNonaſchachte 
zurückkehrten, verſuchten unter Steinwürfen in 
die Poldihütte einzudringen, wurden aber vom 
Militär zerſtreut. Einer wurde verhaftet. 

Fünfkirchen, 13. Juni. (W. T.) Bei der 
Räumung des Dorfes Szaboles von fremden 
Arbeitern mußte Militär gegen die Wider- 
ſtrebenden einſchreiten. Zwölf Perſonen wurden 
leicht verletzt. Der Anſtifter wurde verhaftet. 

Paris, 13. Juni. (w. T.) Der Präſident 
Carnot iſt wiederum von einem Unwohlſein 
befallen und wird in dem heute ſtattfindenden 
Miniſterrath den Dorſitz nicht führen. Die 


von Carnot conſultirten Aerzte, darunter 


der Geſundheitszuſtand Carnots, wenn er auch 
nicht ernſtlich gefährdet ſei, doch dringend der 
Schonung bedürfe. Die Aerzte haben entſchieden 
die Reiſe nach der Bretagne unterſagt. 

Tnon, 13. Juni. (W. T.) Ein früher bei der 
Cyon-Mittelmeerbahn angeſtellt geweſener Be- 
. amter wurde von einer choleraverdächtigen 
Erkrankung befallen, welche er ſich im Süden 
zugezogen haben ſoll. 


die Wahlmaſchine. Nabe 


Eine politiſch - naturwiſſenſchaftliche Betrachtung. 


Die Wahlmaſchine — das iſt ein Wort, das in 
dieſen kritiſchen Tagen jedem deutſchen Staats- 
bürger vertraut in die Ohren klingen wird. Aber 
ich möchte beileibe nicht mißverſtanden werden. 
Unter der Wahlmaſchine, von der ich ſprechen 
will, verſtehe ich nicht die Maſchine, die die Re- 
gierung in Bewegung ſetzt, um günſtige Wahlen 
zu erzielen. Nein, von ſolch ſchlüpfrigem politi⸗ 
ſchen Boden bleibe ich fern. Wenn ich, als natur- 
wiſſenſchaftlich ſtrebender Zeitgenoſſe, von einer 
Maſchine ſpreche, ſo meine ich damit immer das, 
was die Naturwiſſenſchaft unter einer Maſchine 
verſteht: nämlich eine Maſchine! das heißt, ein 
Syſtem von materiellen Punkten und Linien, zu- 
ſammengeſtellt zur mechaniſchen Erreichung irgend 
eines beſtimmten Zweckes. 

Wenn ich in dieſem Sinne von einer „Wahl- 
maſchine“ ſpreche, ſo meine ich einen Apparat 
zur Erleichterung der Wahlen, und zwar zur Er- 
leichterung des mechaniſchen Theils der Wahlen. 
Der moraliſche Theil der Wahlen iſt keiner Er- 
leichterung fähig. da muß jedermann ſelbſt die 
Mühe übernehmen, zu einem Entſchluß zu kommen; 
jedermann muß mit ſich ſelbſt ins Reine kommen, 
ob er für oder gegen die Militärvorlage, für oder 
gegen die Rechte oder Linke ſeine Stimme in die 
Wagſchaale werfen will. Und wer das ſchwierige 
Nachdenken ſcheut, dem bleibt nur eine Stütze 
übrig, die Parteiſchlagwörter, von denen daſſelbe 
gilt, was Mephifto in Göthes „Jauſt“ von 
Wörtern überhaupt ſagt: „denn eben wo Be- 
57 fehlen, da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit 

ein.“ 

Anders verhält es ſich mit dem mechaniſchen 
Theil der Wahlen. Der beſteht weſentlich im 
Zählen der Stimmzettel. Das ift eine lange und 
langwierige Arbeit. Wie lange, zuweilen, in ſtark 
bevölkerten Wahlbezirken, bis tief in die Nacht 
hinein, müſſen fie warten im Wahllokal, die Be- 
richterſtatter der Zeitungen, die Botenläufer der 
Parteivorſtände, die eifrigen Politiker, die die 
Gewißheit über den Ausfall der Wahl noch auf 
ihr nächtliches Rubekifien mitnehmen möchten. 
Iſt es nicht erſtaunlich, daß am Ende des neun- 
zehnten Jahrhunderts eine ſo ermüdende 
mechaniſche Arbeit noch von Menſchenhänden 
gemacht wird? Za, iſt es nicht geradezu 
deſchämend, daß in unſerm Zeitalter der 
Erfindungen, in unſerm Zeitalter der Ma- 
ſchinen, in unſerm Zeitalter der Elektricität, 
immer noch keine elektriſche NRaſchine 
erfunden iſt, um das ſo wichtige Zählgeſchäft der 
Wahlzettel zu übernehmen, um dieſe Operation, 


ſich dahin aus, daß 


Rom, 13. Juni. (W. T.) In dem Prozeß 


gegen den Bankdirector Cuciniello wurde das 
Urtheil Nachts 3 Uhr verkündet. Cuciniello wurde 
zu 10 Jahren Gefängniß, der Kaſſirer der Bank 
von Neapel D’Allefandro zu 6 Jahren und 8 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 4 
—— — — nern, 0. 


Politiſche ueber icht. 

Danzig, 13. Juni. 

Bericht über die Einnahmen und Aus- 
gaben der Staatsbahn verwaltung. 


Das Abgeordnetenhaus giebt ſich alle Mühe, 
von Zeit zu Zeit daran zu erinnern, daß die Ber- 
handlungen nur vertagt ſind. Heute iſt wieder 


; 


Bericht der verſtärkten Budgetcommiſſion über 
einzelne Theile der Einnahmen und Ausgaben 
im e 


ein dickleibiges Druckheft von nicht weniger a 
98 Seiten zur Vertheilung gelangt, welches d 


der Staatseiſenbahnverwaltung 
1891/92 enthält. 

Die Commiſſion war in erſter Linie beauftragt 
zu unterſuchen, wie es ſich damit verhält, 
die Staatsbahnverwaltung in dieſem Jahre 
Mindereinnahme gegen den Etat von 9,7 Mill. 


und Mehrausgaben in Höhe von 49,5 Mill., aljo 


im ganzen einen Zehlbetrag von 59,3 Mill. MA 
gehabt hat. die Prüfung der Commiſſion ha! 
ergeben, daß, was die Betriebseinnahmen de 
trifft, die Mindereinnahmen gegen den 
lediglich die Folge einer zu hohen Veranſchlag 
geweſen ſind. Thatſächlich haben die 
nahmen aus dem Perſonen- und Gep 
verkehr den veranſchlagten Betrag um 5,1 
Mark, und diejenigen des Vorjahres um 9,3 
Mark überſteigen. der Güterverkehr 
Mehr gegen das Vorjahr von 19,3 Mill. M 
aber einen Ausfall gegen den Etatsanſchlag 
22,5 Mill. Mark ergeben. Bei der Aufftelli 
des Etats iſt die Regierung alfo von allzugünfti 
Dorausſetzungen ausgegangen oder, nach 
Bericht, der längſt befürchtete Rückgang 
unſerem Erwerbsleben hat ſich früher gel 
gemacht, als die Regierung vorausſah. 

Ein ſehr erheblicher Theil ves Berichts 
ſchäftigt ſich mit den Etatsüberſchreitunge 
in der Hauptſache auf die Steigerung der 
und Materialpreiſe ſowie auf die elem 
Ereigniſſe im Spätherbſt 1890 und Winter 1 
zurück geführt werden. Sodann beſchäftig 
die Commiſſion wieder mit der Frage, wie 
ſtörenden Einwirkung der wechſelnden Eifenb 


ahn- 


überſchüſſe auf den Etat Einhalt zu thun ſei, d. h. 
wie das Eiſenbahngarantiegeſetz von 1882 abzu- 


ändern fei. Die Commiſſion beantragt: 
1) Vorbehaltli 
der königlichen Oberrechnungskammer die in t 
Etatsjahr 1891/92 vorgekommenen Ueberſchreitungen 
im Etat der Staatseiſenbahnverwaltung zu genehmigen. 
2) Die Staatsregierung zu der Erwägung aufzu- 
fordern, ob nicht behufs Herbeiführung eines be- 
ſchleunigten Enteignungsverfahrens eine Aenderung des 
Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenfhum 


von der oft das Geſchick des Landes abhängt, 
mit all der Präcifion auszuführen, die nur die 
tadellos arbeitende Maſchine verbürgt? 

Nun, und das wäre nicht der einzige Vortheil 
einer Wahlzettelzählmaſchine. Es giebt noch 
einen. Man bedenne das Mißtrauen, womit 
man die zählende Hand des Wahlcom- 
miſſars betrachtet! Sind doch ſchon Fälle vor- 
gekommen, wo man Wahlcommiſſaren vor- 
geworfen hat, daß ſie abſichtlich falſch gezählt 
hätten; daß fie, mit Hilfe eines äußeren 
Kennzeichens an den Wahlzetteln, die Stimmen 
der Partei, zu der fie ſelbſt ſich hielten, über- 
trieben, die Stimmen der Gegner vermindert 
hätten. Es iſt das ein „corriger la fortune“, 
das noch ſchlimmer iſt als das des bemitleidens- 
werthen La Marliniere in Leſſings unſterblicher 
Komödie. Die Geſchichte des Parlamentarismus 
kennt Fälle, wo die Stimmen, die für eine 


Partei abgegeben ſein ſollten, zahlreicher waren 


als die Geſammtheit der abgegebenen Stimmen; 
und andererſeits wieder Fälle, wo die Stimmen 
der einzelnen Parteien zuſammengenommen die 
Gejammtzahl der abgegebenen Stimmen nicht 
erreichten. 

Derartige peinliche Vorfälle, die die politiſche 
Redlichkeit eines Landes oder einer Partei com- 
promittiren, wären unmöglich, wenn man das 
Jählgeſchäft einer Maſchine übertrüge. Eine 
Maſchine iſt leidenſchaftslos wie ein chineſiſcher 
Pagode; eine Maſchine hat keine politiſche Mei- 
nung, gehört keiner Partei an. Sie iſt gerecht 
wie das Fatum und — falls fie nicht entzwei iſt 
— eee wie der Lauf der Geſtirne. Ein 
Wahlproteſt gegen die Entſcheidung einer Maſchine 
könnte ſich nur auf eine losgegangene Schraube 
begründen, und das wäre von einem politiſch 
e Techniker mit Leichtigkeit feſtzu⸗ 
e en. 

Aber kommen wir zur Sache! Giebt es eine 
Wahlzettelzählmaſchine? Rein. Kann es eine 
geben? Ja. Ich gehe weiter: es giebt bei- 
nahe eine. Das heißt, es giebt eine Maſchine, 
die Zettel zählt, wenn auch vorläufig noch keine 
Wahlzettel. 

Die Maſchine, die ich meine, zählt die Zettel 
bei Volkszählungen. Die Kehnlichkeit beider Vor- 
gänge, einer Volkszählung und einer Wahl- 
ſtimmenzählung, liegt auf der Hand. Was für 
den einen gilt, kann für den anderen Vorgang 
nicht ganz außer dem Bereiche der Möglichkeit 
liegen. Um aber unſere Leſer genauer in die 
Sache hineinblichen zu laſſen, wollen wir zu- 
nächſt die Maſchine und den Vorgang beſchreiben, 
womit die Zettel bei Volkszählungen gezählt 
werden. 

Eine Volkszählung iſt eine viel complicirtere 


ſpricht — ſchreibt uns unſer 


der Prüfung und der Erinnerungen 
dem 


vom 11. Juni 1874 nothwendig, und unbeſchadet der 
Rechte der Grundeigenthümer herbeizuführen wäre. 5 

3) Die königliche Staatsregierung zu einer dahin- 
Becher Aenderung des Geſetzes von 27. März 1882 
aufzufordern, daß der Staatshaushalt und die Staats- 
finanzen beſſer als ſeither gegen die ſtörenden Wir⸗ 
kungen der ſchwankenden Ueberſchüſſe der Staats- 
eiſenbahnverwaltung geſchützt, und der letzteren nicht die 
Cöſung ihrer wirthſchaftlichen Aufgaben erſchwert wird. 

In letzterer Beziehung ging die Anſicht der 
Commiſſion dahin, es müſſe eine beſtimmte 
Summe feſtgelegt werden, über die hinaus die 
Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahn-Verwaltung der 
Benutzung für ſonſtige Staatszwecke entzogen 
und ausſchließlich für die Bedürfniſſe der Eifen- 
bahnverwaltung bez. zur Tilgung von Staats- 
ſchulden verwendet werden ſollten. Dabei wurde 
anerkannt, daß wenigſtens zur Zeit die Köchſt⸗ 
grenze der zuläſſigen Ueberſchußverwendung für 
allgemeine Staatsausgaben nicht unter den der- 
maligen Bedarf zu ziehen ſei. 

* 


In Sachen des Eiſenbahnweſens iſt auch 
die Verwendung des eiſernen Oberbaues an- 
ſtatt der Holzſchwellen als ein Mittel zur Sprache 
gebracht worden, welches nicht allein dem Be- 
triebe eine größere Sicherheit gewähre, ſondern 
auch auf die Dauer erhebliche Erſparniſſe bei der 
Verwaltung herbeiführe. Seitens der Ne- 
gierungscommiſſare wurde dabei zwar bemerkt, 
daß die Frage des zweckmäßigſten Oberbaues zur 
Zeit noch nicht gelöſt ſei, daß auch über die 
geeignetſte Conſtruction des eiſernen Oberbaues 
unter den Technikern Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchen, es wurde aber erklärt, daß die Staats- 
bahnverwaltung vorläufig fortfahre, auf den 


dazu geeigneten Strechen den eiſernen Oberbau 


anzuwenden. Sie könne und werde dieſen Weg 
in der Erwartung günftiger Betriebs- und Finanz- 


ergebniſſe um fo mehr verfolgen, weil die für 


den Eiſenbahnbau nöthigen hölzernen Eifenbahn- 


ſchwellen nur zum kleinften Theile von den 
deutſchen Forften geliefert werden, mithin eine 
Schädigung der deutſchen Forſtwirthſchaft dadurch 


nicht herbeigeführt werde. 


eine der merkwürdigſten Erſcheinungen des 


Berliner Wahlkampfes 


1 it die lebhafte Unterſtützung, weiche die „felbft- 


ſtändige“ Candidatur des bekannten Oberſt- 
Lieutenants a. D. v. Egidy bei der Wähler- 
haft des erſten Wahlkreiſes findet. Nan 
erliner Cor- 
reſpondent — alles Ernſtes von der Möglich- 
keit, daß Herr v. Egidy, der, wie er be- 
hauptet, 90 Procent des Programms der Libe- 
ralen und 70 Procent des fozialdemohratifchen 
Programms vertritt, mit dem freiſinnigen Can- 
didaten Langerhans zur Stichwahl komme. Ja, 
in ſocialdemokratiſchen Kreiſen wird behauptet, 
in einem ſolchen Falle würden die „Genoſſen“ 
für Ferrn Egidy ſtimmen. Im zweiten Wahl- 
kreiſe hält man die Wiederwahl Virchows mit 
Nüchkſicht auf das Anwachſen der focialdemokrati- 
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Sache, als das Zählen von Wahlzetteln. Das darf 
man nicht vergeſſen, wenn man das nachfolgende 
Verfahren richtig beurtheilen will. Da giebt es 
nicht nur eine oder zwei Nachweiſungen, ſondern 
eine ganze Menge: die Perſonen, das Alter, das 
Geſchlecht, der Aufenthaltsort, die Religion, das 
Gewerbe u. ſ. w. Die Maſchine für die Volks- 
zählungen iſt darauf eingerichtet, das alles auf 
einmal zu zählen. Sie iſt darum auch etwas 
complicirt, obwohl angeſichts der vielen bewirkten 
Zählungen noch überraſchend einfach, und das 
Verfahren iſt auch etwas umſtändlicher Natur. 

Auf dem Zählbureau laufen die Zählbogen 
zuſammen. Jeder der Zählbogen wird durch ein 
feſtes Blatt mit Abtheilungen erſetzt. In die 
Abtheilungen werden Löcher geſchlagen. Jede 
Abtheilung repräſentirt eine Nachweiſung: eine 
Abtheilung die Perſon überhaupt, die mithin 
auf jedem Blatt durchbohrt iſt; eine zweite Ab- 
theilung das männliche Geſchlecht, eine dritte das 
weibliche; eine vierte eine beſtimmte Religion ꝛc. 
Alter, Gewerbe, Religion u. ſ. w. werden durch 
eine vorher feſtgeſtellte Anzahl von Löchern in 
dem Blatt beſtimmt. Die Durchlöcherung ge- 
ſchieht vermittels eines beſonderen, ſtorchſchnabel⸗ 
artigen Inſtruments. 2 

Nun werden die einzelnen Blätter in den 
Apparat befördert mit Hilfe einer beſonderen 
Vorrichtung. Das Zählen geht dann auferordent- 
lich ſchnell. Wie? Folgendermaßen: In der Maſchine 
befinden ſich zwei Platten, eine untere, die feſt 
iſt, und eine obere, die beweglich iſt. Die 
untere feſte Platte iſt durchlöchert, und zwar 
genau entſprechend dem Syſtem von Durch- 
löcherungen, das bei den Blättern angewandt 
worden iſt. Die obere bewegliche Platte iſt nicht 
durchlöchert, aber jedem Loch in der unteren 
Platte entſpricht ein metallener Stift, der nicht 
direct an der oberen Platte haftet, ſondern ver- 
mittels einer Uhrfeder. 

Wird nun die Maſchine in Bewegung geſetzt, 
ſo geht die obere Platte jedesmal hernieder, ſo 
wie ein perforirtes Blatt ſich in den Apparat 
ſchiebt. Was ift die Folge davon? Jeder Stift, 
der auf ein Loch im eingeſchobenen Blatte trifft, 
geht durch dieſes Loch hindurch; jeder Stift da- 
gegen, der nicht auf ein Loch im eingeſchobenen 
Blatte trifft, geht nicht hindurch, ſondern bleibt 
auf dem Blatte ſitzend, und nur die dazu gehörige 
Uhrfeder wird zuſammengedrückt — diefe Stifte 
find dadurch in dem betreffenden Falle außer 
Wirkung geſetzt. 

Was thun nun die Stifte, die durch die in 
dem eingeſchobenen Blatte vorhandenen Löcher 
hindurchgehen? Sie zählen! Sie zählen, indem ſie 
in ein Röhrchen tauchen, das unter dem Loche 


hängt, und dieſes Röhrchen iſt mit Queckſilber 


ſchen Wählerſchaft des Kreiſes und in Folge der 
nationalliberalen Gegencandidatur Henneberg 
ernſtlich gefährdet. 


Zur Deckungsfrage. 


Die „Kreuzig.“ hat eine ganz richtige Fühlung, 
wenn ſie die geftern verzeichnete Behauptung 
eines Berliner Montagsblattes, der Reichskanzler 
habe die vom Reichsſchatzamt ausgearbeitete 
Steuervorlage, insbejondere die Bier- und Brannt- 
weinſteuer fallen laſſen, als ihrem Zwechke nicht 
zuſagend kritiſirte. Sie weiß natürlich ſo gut wie 
andere Leute auch, daß im nächſten Reichstage, 
wenn auch für jetzt die Beſchaffung der Mittel 
für die Ausführung der Militärvorlage noch nicht 
zur endgiltigen Eniſcheidung ſteht, die deckungs⸗ 
frage eine hervorragende Rolle ſpielen wird und 
daß von der Stellung, welche die Regierung zu 
dieſer einnehmen wird, das Zuſtandekommen der 
Dorlage zu einem guten Theil abhängt. Ob die 
Aufzählung der neuen Gteuerprojecte, mit denen 
ſich die Regierung beſchäftigen ſoll, zutreffend iſt, 
darauf kommt es im Grunde wenig an. Lächerlich 
aber iſt die Behauptung der „Kreuzztg.“, die 
Nachricht über das Zurücknommen der Regierung 
auf die Kürzung der Liebesgabe fuͤr die 
Brenner habe den Zweck, die „Landwirth- 
ſchaft“ zu verſtimmen und ſcheu zu machen, 
indem man ihr ſage, daß ſie die Koſten 
der Militärvorlage zum guten Theile tragen ſolle. 
Abgejehen davon, daß dieſe „Liebesgabe” nach 
der Auffaſſung der Agrarier nur ein freiſinniges 
Märchen iſt, erſcheint die Beunruhigungsnotiz der 
„Kreuzzeitung“ um fo ſeltſamer, als die Inter 
eſſen der Landwirthſchaft als ſolcher doch nicht 
identiſch find mit denjenigen der Branntwein- 
brenner. Wenn übrigens ſchon die Notiz eines 
freiſinnigen Blattes der „Areupta.” ein fo leb- 
haftes Gruſeln verurſacht, ſo darf man geſpannt 
fein, wie fie ſich mit der — in unſerer heutigen Mor- 
gennummer telegraphiſch erwähnten — Erklärun 
der „Nordd. Allg. Zeitung“ abfinden wird, da 
die Laſten der Militärvorlage nach der Anſicht der 
verbündeten Regierungen auf die „leiſtungsfähigen 
Schultern“ gelegt werden ſollen. In welcher Weiſe 
wird nicht gejagt; aber es iſt doch jelbftverftänd- 
lich, daß die Regierung ſich nicht einreden laſſen 
wird, daß die geſammte Landwirthſchaft nicht 
mehr „leiſtungsfähig“ ſei. 


„Gährung“ in Weſtrußland. 

Der in Wilna 
„Wilmskij Wjeſtnik“ behauptet, unter der Bevöl- 
kerung des Weſtgebietes Rußlands, beſonders der 
lithauiſchen Gouvernements, mache ſich in der 
letzten Zeit eine gewiſſe ruſſenfeindliche Gährung be- 
merkbar; bei dem gemeinen Volke gingen mandıer- 
lei dunkle, lügneriſche Gerüchte um von angeblich 
bevorſtehenden drückenden Maßregeln, und es 
würden regierungsfeindliche Broſchuͤren des un- 
ſinnigſten Inhalts verbreitet, beſtimmt dazu, das 
Dolk gegen die Regierung und ihre Beamten zu 
verhetzen. Wir entnehmen dieſe Notiz der „Now. 
(ͤͤͥͤ ³¹ ¹]ꝛA y AT TREE 


angefüllt. Jedesmal, wenn der Stift das Queck- 
ſüder berührt, iſt der Stromkreis geſchloſſen, 
und es giebt einen elektriſchen Strom. der 
Funke eilt auf einem Drahte zum Zähler, und 
dieſer ſpringt um eine Einheit vorwärts. Alle 
Zähler find auf einer Zahltafel vereinigt, von der 
man am Ende der Operation die Geſammtziffern 
ableſen kann. 

Es iſt offenbar, daß man mit dieſer Maſchine 
ſo viel Zählungen auf einmal ausführen kann, 
als man will. Man braucht nur die Zahl der 
Abtheilungen zu vermehren. Und je mehr Zäh⸗ 
lungen man ausführt, deſto höher wird der Ge- 
winn an Erſparniß von Zeit und Mühe. Außer 
der beſchriebenen Kauptarbeit der Maſchine leiſtet 
ſie nebenher noch verſchiedene Controloperationen, 
durch die man ſich vergewiſſern kann, ob das 
erhaltene Reſultat als zuverläſſig angeſehen werden 


arf. 

Man wird mich fragen: Iſt die Maſchine ſchon 
einmal angewandt worden? Ei, freilich! Zwei- 
mal wurde ſie bisher erprobt. Im Zahre 
1890 bei der Volkszählung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika und im Jahre 1891 bei 
der Volkszählung von Oeſterreich- Ungarn. Bei 
der öſterreichiſchen Zählung paſſirte jede Karte 
durcſchnittlich viermal die Maſchine, was für 
24 Millionen Karten 96 Millionen Züge ergiebt. 
Das Zählperſonal wurde von 380 Angeſtellten 
gebildet, wovon die Einen, die Controleure, pro 
Tag, die anderen für je tauſend erledigte Karten 
mit einem Accordſatz bezahlt wurden. die Be- 
amten brachten es dahin, durchſchnittlich hundert 
Karten pro Stunde zu durchlochen und tauſend 
durch die Maſchine zu ſchichen. Inzwiſchen follen 
einige Verbeſſerungen angebracht ſein, die eine 
doppelte Geſchwindigkeit garantiren. 3 

Aus dem Obigen ergiebt ſich, daß die Zähl- 
maſchine ihren größten Werth dann erhält, wenn 
man ſämmtliche Zählkarten an einem einzigen 
Orte behandelt, d. h. die Zählarbeit centralifirt. 
Es würden nach dieſem Gnitem von jeder Ge- 
meinde die Zählkarten nach der Kauptſtadt des 
Landes geſchickht werden, um dort bearbeitet zu 
werden. 8 

Im Vergleich zu der complicirten Volkszählung 
iſt die Feſtſtellung eines Wahlreſultats eine ein- 
fache Arbeit. Eine Wahlzettelzählmaſchine brauchte 
darum auch nur eine ſehr vereinfachte Abände- 
rung des oben beſchriebenen Apparates zu ſein. 
Die Zeiterſparniß, die eine ſolche Maſchine 
brächte, wäre wahrſcheinlich weniger erheblich, 
als der Vortheil, den man durch die ſichere 
ruhige und zuverläſſige Arbeit des automatiſchen 
Wahlzettelzählers gewänne. 

Dr. Karl Adolf Neuhoff. 
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Wr.“; nähere Angaben über den Charakter 
er angeblichen Agitation finden ſich daſelbſt 
nicht. 


Neue Aufregung wegen dahomen. 

In Paris herrſchte dieſer Tage ziemliche Auf- 
regung wegen der Nachrichten aus Dahomen, zu- 
mal wegen eines Briefes im „Figaro“, in 
welchem erzählt wird, daß am 2. Mai zwiſchen 
einer franzöſiſchen Abtheilung und Truppen des 
Königs Behanzin unweit Abomen ein Gefecht 
mit unglücklichem Ausgange für die Franzoſen 
ſtattgefunden hätte, wobei zwei Offiziere ſchwer 
verwundet worden ſeien. Eine Menge Menſchen 
ſtrömte in das Marineminifterium, um Erkun⸗ 
digungen einzuziehen. Sie erhielten die Aus- 
kunft, der Brief des „Zigaro“ ſei im ganzen 
richtig, aber das Gefecht ſei bloß eines der vielen 
kleinen Scharmützel ohne Bedeutung geweſen, 
die beſtändig zwiſchen den Expeditionstruppen 
und dem Anhange Behanzins ſtattfinden. General 
Dodds, den der „Temps“ um nähere Auskunft 
erſuchte, verſicherte ſeinerſeits, die Sache wäre 
keineswegs ſo wichtig, wie der Gewährsmann 
des „Figaro” fie darſtellt; auch hätte das Gefecht 
nicht in dem unterworfenen Gebiete ſtattge⸗ 
funden, ſondern in der Zone um Abomen, wo 
noch häufig Feindfeligkeiten vorkommen. der 
General räth von Unterhandlungen mit Behanzin, 
welche auf deſſen Wiedereinſetzung unter fran- 
zöſiſchem Protectorat Bezug haben, entſchieden 
ab, weil damit wieder alles in Frage geſtellt würde. 


Die Hawaii-Frage. 

Dem „Newnork- Herald“ zufolge hat Präfident 
Cleveland die Einverleibung von Hawaii in die 
Dereinigten Staaten endgiltig abgelehnt und die 
Wiedereinſetzung der vertriebenen Königin 
Liliuokalani befürwortet. Ob eine Wiedereinſetzung 
der entthronten Königin die Zuſtimmung der 
Inſulaner finden wird, iſt zweifelhaft, dagegen 
würde ſich einer Uebergabe der Regierung an die 
Kronprinzeſſin, die in Waſhington vor dem 
Senat perſönlich ihre Sache vertreten hat, kaum 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Aber ſei 
dem, wie ihm wolle, in jedem Falle iſt es für 
Deutichland werthvoll, daß die Entwickelung der 
Dinge in Honolulu nicht den Gang genommen 
hat, den ihnen vereinzelte Colonialenthuſiaſten 
am liebſten vorgeſchrieben hätten. Die Einführung 
einer zwiſchen Deutſchland, England und den Ver- 
einigten Staaten getheilten Verwaltung nach dem 
Mufter von Samoa oder die Ueberlaſſung der 
Sandwichinſeln an die Vereinigten Staaten 
gegen den Verzicht jeglicher Einflußnahme auf 
die Berwaltung Samoas wäre die denkbar 
ungünſtigſte Löſung der Kawail-Angelegenheit 
geweſen. In dem einen Falle wäre man in den- 
ſelben Fehler verfallen, den die Gamoaconferenz 
vom Jahre 1889 auf dem Gewiſſen hat und 
deſſen verhängnißvolle Folgen in Samoa mit 
jedem Tage fühlbarer hervortreten; im anderen 
Falle hätte das deutſche Reich Pflichten über- 
nommen, die mit den deutſchen Intereſſen in 
keinem rechten Verhältniß geſtanden hätten. Für 
den Schutz der deutſchen Intereſſen auf den 
Sandwich-Inſeln find die beſtehenden Kandels- 
verträge vollkommen ausreichend, und wenn 
einmal die Neuregelung der Verwaltung auf den 
Samoa-Inſeln unter den drei betheiligten 
Mächten ins Werk geſetzt wird, alsdann wird 
die deutſche Regierung wohl daran thun, auch 
für Samoa mehr Gewicht auf den Ausbau der 
Kandelsverträge als auf die Antheilnahme an 
der Verwaltung zu legen. 


Zur Wahlbewegung. 

Berlin, 13. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Soldiner Landrath Weiß äußerte in einer con- 
ſervativen Verſammlung, falls er die Ueber- 
zeugung gewänne, daß der Antiſemit im erſten 
Wahlgange ſiegen würde, würde er für dieſen 
eintreten und die Candidatur des conſervativen 
Candidaten Ebert rückgängig machen. Caprivi 
verſtehe nichts von der Landwirthſchaft; einen 
ſolchen Miniſter könne man nicht gebrauchen, 
Bismarck ſei der rechte Mann. 

Der Antiſemit Böckel candidirt jetzt doch in 
Siegen. 

* [Ein letztes Wort.“ ] Die „Nationallib. 
Correſp.“ jagt am Schluß eines Wahlartikels: 
„Ein letztes Mort“: 

„Unter einer Verwirrung und Auflöſung aller 
politiſchen Berhältniffe ohne Gleichen, in einer 
unüberſehbaren Zerſetzung der alten Parteien 
gehen wir in dieſen Wahlkampf. Mächtige Grund- 
ſtrömungen ſocialdemokratiſcher, antiſemitiſcher, 
agrariſcher Art rütteln an den Grundveſten 
unſeres Staatslebens. Alte Parteien, das Centrum, 
die Freifinnigen, berſten aus einander. Uns ſoll 
es nicht um die Partei zu thun ſein. Wir ſprechen 
im Gegenſatz zu Kerrn Lieber: Erſt das Bater- 
land, dann die Partei! Mögen ſich geſunde, be- 
rechtigte und des Lebens würdige Strömungen 
und Kräfte im Volk andere Formen ihrer 
äußeren Bethätigung ſuchen. Wenn nur unſer 
Vaterland und Volk dabei gedeiht.“ 

* Baumbach vor feinen Wählern in Berlin.] 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ſprach am 
Sonntag Mittag wieder vor einer großen 
Wählerverſammlung des 5. Berliner Reichstags- 
wahlkreiſes im großen Saale der Brauerei 
Friedrichshain. Das „B. Tgbl.“ berichtet darüber: 

Die Berfammlung war um fo bemerkenswerther, 
als etwa 100 Socialdemokraten ſich vergeblich be- 
mühten, dieſelbe durch lärmende Zwiſchenrufe zu 
ſprengen. Dr. Baumbach, mit wiederholtem ſtürmiſchen 
Beifall begrüßt, fchichte feinem Vortrage voraus, daß 
nach den bisherigen Beobachtungen die Sache nicht un- 
günftig ſtehe und man dem Wahltage mit Zuverſicht 
entgegenſehen könne. Wenn nicht Alles täufche, werde 
im neuen Reichstage die Gegnerſchaft gegen den Antrag 
ur eine bedeutend größere werden als im aufgelöften 

eichstage. Der Redner beſprach die früheren Auf- 
löſungen des Reichstages und ihre ſchädlichen Folgen 
für die Bevölkerung. Auch in dieſem Wahlkampfe habe 
er bereits hervorgehoben, daß es ſich nicht allein um 
die Militärvorlage, ſondern um weitgehende andere 
Geſetzesvorlagen handelt, denen gegenüber die Militär- 
vorlage, fo weitgehend fie auch fein mag, noch unbe- 
deutend iſt. Troß der militäriſchen Autoritäten wage 
er zu wiederholen, daß die Behauptung, Deutſchlands 
Wehrkraft würde zu Grunde gerichtet, wenn es die 
elftauſend Rekruten Differenz zwiſchen der freiſinnigen 
Offerte und dem Kuene'ſchen Antrage nicht erhalte, eine 
daß Uebertreibung ſei. Es handle ſich vielmehr darum, 
daß wir durch die Aufbringung der Koſten immer mehr 
in die Monopolwirihſchaft hineingetrieben werden 
Wr Es handelt na in dem Wahlkampfe darum, 

aß der „Bund der Landwirthe“, welcher ſich aus 
einem unerhört rückſichtsloſen Egoismus dem Ab- 
J der Handelsverträge widerſetzt, lediglich weil 
ie Differentialtarife beſeitigt werden ſollen, nicht zur 


Geltung kommt. Weit wichtiger als die elftauſe 


Rekruten ſei der Abſchluß eines Kandelsvertrages, 
eziehungen mit Rußland her⸗ 


durch welchen friedliche 
geftellt werden können. (Lebhafter Beifall.) Wenn die 
Regierung ſich entſchließen könnte, zur Deckung der 
Militärkoſten die Liebesgabe der großgrundbeſitzenden 
Schnapsbrenner zu verwenden und die zweijährige 
Dienſtzeit geſetzlich feſtzulegen, werde fie ein dankbares 
Volk finden, welches im ernſten Kampfe Gut und Blut 
und den letzten Groſchen bewilligen würde. An den 
Wählern liege es, durch ihr Votum zu beweiſen, daß 
fie das allgemeine Wahlrecht ſchützen wollen, und daß 
fie deſſelben würdig ſeien. (Langandauernder, ſtürmi⸗ 
ſcher Beifall.) - : 

* [Herr v. Huene] hat in einer Erklärung an 
den Wahlkreis Breslau (Land) hervorgehoben, daß 
er gegen den Handelsvertrag mit Rußland fei. 

* [Fusangel und die Centrumsleitung. 1 Aus 
dem officiellen Berzeihnig der weſtfäliſchen 
Centrumscandidaten geht hervor, daß Fus- 
angel, der bisherige Vertreter und jetzt wieder 
Candidat für Arnsberg, noch keine Gnade bei 
der Parteileitung gefunden hat. Sein Name 
fehlt; ein anderer Centrumscandidat iſt dort auch 
nicht aufgeſtellt. 

* In Bremen veröffentlicht eine Anzahl ange- 
ſehener Katholiken einen Aufruf, im erſten 
Wahlgang für den Candidaten der freiſinnigen 
Bereinigung Hermann Freſe zu ſtimmen, um 
die Wahl eines Socialdemokraten zu verhindern. 
Unterzeichnet iſt der Aufruf unter anderen auch 
von dem Präſidenten der katholiſchen Bereinigung 
und der katholiſchen Geſellenvereine Bremens. 

* [Die Nationalliberalen in Oldenburg.] Ob- 
gleich der Beſchluß der Oldenburger Nationallibe- 
ralen, Herrn Profeſſor Enneccerus als Gegen- 
candidaten gegen Herrn Hinze aufzuftellen, ein- 
ſtimmig gefaßt ſein ſollte, hat die erſte Mähler- 
verſammlung, in der Er Enneccerus ſprach, zu 
einem erneuten Diſſenſus geführt. Nach dem 
Vortrage des Candidaten erklärte nach einem Be- 
richt der „Weſ.-Ztg.“ Herr Gymnaſialdirector Stein 
(früher in Danzig), in der nationalliberalen Partei 
ſtänden zwei Anſichten einander gegenüber. Die 
eine ſei am 28. Mai durch Aufſtellung eines 
eigenen Candidaten zum Ausdruck gekommen. Die 
andere Meinung ſei bis jetzt noch nicht zum Aus- 
druck gebracht. 

„Wir (d. h. die Verfechter der zweiten Meinung) be- 
dauern lebhaft, fuhr Herr Stein fort, daß der Imie- 
palt nicht vermieden werden konnte. Das Schichſal 

er Militärvorlage iſt von ſo weitgehender Bedeutung, 
daß alle anderen Streitfragen weit zurücktreten. Die 
Gefahr iſt weit bedenklicher als 1887. Erhält der neue 
An dafür keine Majorität, fo iſt die Folge nicht 
abzuſehen. Es iſt unſere Pflicht, dafür zu ſorgen, daß 
von den Kräften, welche den Weg mit zu erringen 
haben, keine verloren geht. Kinze hat ſich um die 
Militärvorlage große Berdienfte erworben. Ihm iſt 
es danken, daß ſich die Abneigung gegen die Vorlage 
gemildert hat, auch bei den hieſigen Nationalliberalen. 
Seine Nichtwiederwahl in den Reichstag würde eine 
Kraft entziehen, die unentbehrlich if. Seine Nicht- 
wahl wäre ein höhniſcher Triumph der gegneriſchen 
artei. Ich halte die Aufftellung eines eigenen Gandi- 
aten der Partei für einen politiſchen Fehler. Diesmal 
iſt unſere Stellung nicht unter der lokalen Parteifahne, 
ſondern getreu dem alten echten nationalen Geiſte 
unter der großen Fahne des Vaterlandes. Es ſollte 
nur erklärt werden, wie wir zur Wahl ſtehen. Später 
— wir wieder freundlich und friedlich zuſammen 
wirken.“ 

Auf die weitere perſönliche debatte über eine 
Spaltung im nationalliberalen Wahlverein, die 
ſich ziemlich ernſt geſtaltete, glaubt der Bericht⸗ 


erſtatter der „Weſer-3tg.“ aus naheliegenden 


Gründen nicht näher eingehen zu ſollen. 

Poſen, 12. Juni. 
nanski“ mittheilt, verbreiten die Derwalfungs⸗ 
behörden der Provinz Poſen beſonders auf dem 
platten Lande eine eigens für die Wahlen in 
polniſcher Sprache geſchriebene Broſchüre „Auf- 
klärung über die Heeresreform“. Das polniſche 
Blatt bemerkt dazu: „Es iſt ſonderbar, daß man 
nur bei ſolchem Anlafje von Amts wegen die pol- 


haben auch die Poſener Freiſinnigen für ihren 
Candidaten Bürgermeiſter a. D. Herſe einen Wahl- 
aufruf in polniſcher Sprache erlaſſen. Herr Herſe 
— wohl auch eine Anzahl polniſcher Stimmen 
erhalten. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. dem Vernehmen nach iſt der 


Prinz Friedrich Leopold von Preußen zum 
Oberſt befördert worden. Der Prinz, gegenwärtig 
28 ½ Jahre alt, iſt ſehr kurze Zeit Oberſtlieutenant 
geweſen, eine Charge, welche die preußiſchen 
Prinzen ſonſt überhaupt nicht zu bekleiden pflegen. 
Am 24. Dezbr. 1890 zum Major befördert, er- 
nannte ihn der Kaiſer am 5. Oktober vorigen 
N zum Oberſtlieutenant. Der Prinz hat bei 
dieſem Avancement 37 Vorderleute bei der 
Cavallerie, und da er gleichzeitig auch als Oberſt 
d la suite des 1. Garde- Regiments ſteht, 118 
Vorderleute bei der Infanterie überſprungen. 

* (Die „Freiſinnige Zeitung“] des Herrn 
Eugen Richter hat in letzter Zeit wieder des 
öfteren Gelegenheit genommen, Bemerkungen 
über die „Danziger Zeitung“ und deren Haltung 
in der gegenwärtigen Situation zu machen. Wir 
ignoriren dieſelben, möchten aber heute eine 
Ausnahme machen, da die „Zreif. Ztg.“ eine 
Notiz enthält, welche überaus charakteriſtiſch iſt 
für die ganze Art und Weiſe, wie dieſe Zeitung 
mit anderen liberalen Blättern, die nicht der 
Parole der „Freif. Zig.“ folgen, umſpringen zu 
können vermeint. Die ihrer Tendenz nach ge- 
nügend klare Notiz der „Freiſ. Ztg.“ lautet: 

„Die „Danziger Zeitung“ legt ihrer neueſten 
Nummer ſogar ſchon eine Probenummer der „Militäriſch⸗ 
politiſchen Blätter“, des Organs für die Begründung 
von Militärforderungen, bei. 

Und was iſt der Thatbeſtand? Die Inſeraten- 
abtheilung unſerer Expedition hat unlängſt eine 
Probenummer der „Militäriſch-politiſchen Blätter“ 
der „Danziger Zeitung“ beigelegt gegen Zahlung 
der üblichen Beilagegebühr. Dieſe Beilage hatte 
alſo genau denſelben Charakter wie die ſonſtigen 
Beilagen geſchäftlicher Natur: Proſpecte, Kataloge ꝛc., 
eine Sache, die lediglich die Expedition angeht, 
nicht aber die Redaction, die, wie auch wir in 
dieſem Falle, gar keine vorherige Kenntniß von 
einer ſolchen Beilage zu haben pflegt. — Dieſe 
Uſancen werden wohl auch der „Freiſ. 3tg.“ nicht 
unbekannt fein — um jo dharakteriftiiher für fie 
die obige Notiz! i 

[Baumbach an die Neue Fraction des 
Kerrenhauſes.] Dem Vorſtand der Neuen Fraction 
des Kerrenhauſes hat Dr. Baumbach folgende 
Antwort zu Theil werden laſſen: 

„Dem verehrlichen Borftand der Neuen Fraction des 
Herrenhauſes kann ich nur erwidern, daß die Annahme, 
ich hätte Keußerungen des Botſchafters einer fremden 
Macht zur Empfehlung der Ablehnung der Militärvor- 
lage angeführt, dem wirklichen Sachverhalt nicht ent- 
ſpricht. die Unwahrheit derartiger Darſtellungen in 
einem Theil der Preſſe iſt von mir in einem Schreiben 


Wie der „Dyiennik po- 


an den Vorſtand der Neuen Fraction dargelegt wor- 
den. Ich bedauere es, wenn der Vorſtand für gut be- 
funden hat, dieſe meine Ausführungen zu ignoriren. 
Daß ich hiernach auf weitere Erklärungen und Aus- 
einanderſetzungen über das in dem vorliegenden Fall 
beliebte Verfahren mich nicht einlaffe, wird man be- 
greiflich finden. 
Ergebenſt 


Dr. Baumbach, Mitglied des Herrenhauſes.“ 

* [Eiſenbahnunfallſtatiſtik.] Nach der im 
Keichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der 
auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Baierns 
— im Monat April d. J. beim Eiſenbahnbetriebe 
(mit Kusſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen 
Unfälle waren im ganzen zu verzeichnen: 4 Ent- 
gleiſungen und 1 Zuſammenſtoß auf freier 
Bahn, 15 Entgleiſungen und 15 Zuſammenſtöße 
in Stationen und 158 ſonſtige Unfälle (Ueber- 
fahren von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, Keſſel⸗ 
exploſionen und andere Ereigniſſe beim Eiſenbahn⸗ 
betriebe, ſofern bei letzteren Perſonen getödtet 
oder verletzt worden ſind). Bei dieſen 
Unfällen find im ganzen, und zwar größten- 
theils durch eigenes Verſchulden, 189 Per- 
ſonen verunglückt, ſowie 32 Eiſenbahnfahr⸗ 
zeuge erheblich und 94 unerheblich beſchädigt. 
Don den beförderten Reiſenden wurden 7 ge- 
tödtet und 27 verletzt. Don Bahnbeamten und 
Arbeitern im dienſt wurden beim eigentlichen 
Eifenbahnbetriebe 22 getödtet und 113 verletzt, 
von Steuer- u. ſ. w. Beamten 1 verletzt, von 
fremden Perſonen (einſchließlich der nicht im 
Dienſte befindlichen Bahnbeamten und Arbeiter) 
12 getödiet und 7 verletzt. Außerdem wurden 
bei Nebenbeſchäftigungen 1 Beamter getödtet und 
38 Beamte verletzt. 


* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im Monat Mai 1893 
im Vergleich zu den in Klammern beigefügten 
Preiſen für den April für 1000 Kilogr.: Weizen 156 
(150) Mk., Roggen 141 (131) Mk., Gerſte 140 (139) 
Mark, Hafer 151 (144) Mk., Kocherbſen 226 
(225) Mk., Speiſebohnen 244 (243) k., Linſen 458 
(461) Mk., Eßkartoffeln 39 (39,2) Mk., Nichtſtroh 
47,5 (45,6) Mk., Heu 75 5 (72,1) Mk.; für ein Kilo- 
gramm: Rindfleiſch 1,25 (1,24) Mk., Schweine- 
fleiſch 1,36 (1,36) Mk., Kalbfleiſch 1,24 (1,26) 
Mark, Kammelfleiſch 1,23 (1.22) Mk. ge- 
räucherten inl. Speck 1,71 (1,71) Mk., Eßbutter 
2,32 (2,31) Mk., Weizenmehl Nr. J. 0,29 (0,28) Mk., 
n. I. 0,26 (0,25) Mk., mittl. Javareis 
0,54 (0,54) Mk., mittlen rohen Javakaffee 2,85 
(2,85) Mk., gelben gebrannten 3,77 (3,76) Mk., 
inländiſches Schweineſchmalz 1,70 (1,69) Mk.; für 
ein Schock Eier 2,96 (3,04) Mk. 


* Aus der Provinz Sachſen, 11. Juni, ſchreibt 
man dem „B. Tgbl.“: Iſt die Lehrerſchaft ſchon 
neulich durch einige ſcharfe Keußerungen des 
Oberbürgermeiſters Arnold in Zeitz auf das 
unangenehmſte berührt worden, ſo noch mehr 
durch ein im hohen Grade unliebſames Vor- 
kommniß, welches ſich dieſer Tage in Quedlin- 
burg abgeſpielt hat. Auch dort geht daſſelbe von 
dem Gtadtoberhaupte aus. Anläßlich der Be- 
rathung einer Vorlage des Magiſtrats betreffend 
Gehaltserhöhung der ſtädtiſchen Beamten, that 
Oberbürgermeiſter Dr. Brecht in der öffentlichen 
Stadtverordnetenſitzung die Keußerung, in Betreff 
der Vorbildung würden an die ſtädtiſchen Be- 
mten gam andere Anforderungen geſtellt, als 
‚an die gewöhnlichen Lehrer“. Durch dieſe und 
noch andere Keußerungen ähnlich herab- 
würdigender Art verletzt, erließ der Quedlin- 
burger Lehrerverein in den dortigen Blättern 
eine einen ſcharfen Angriff auf den Oberbürger- 
meiſter enthaltende öffentlihe Erklärung. SHier- 
gegen nahmen dann wieder Magiſtrat und Stadt- 
verordneten-Verſammlung gemeinſam Stellung, 

und die Folge davon war, daß vier Mitgliedern 

des Lehrervereins ihr Nebenamt als Lehrer an 
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der ſtädtiſchen Jortbildungsſchule, welches Neben- 
niſche Sprache anerkennt und ſchätzt.“ Uebrigens ae : 


einnahmen von je 300 bis 600 Mk. jährlich mit 
ſich bringt, vom Magiftrat gekündigt wurde. 
Weitere Maßregelungen ſollen in Ausſicht ſtehen. 
Die Sache erregt im Lehrerſtande unſerer Provinz 
das peinlichſte Aufſehen. 

* IsSenerallieutenant v. Kolleben] iſt zum 
Gouverneur von Mainz ernannt worden. 

* [Die Koſten der beabſichtigten Medizinal- 
Reform] in Preußen, welche nach Annahme des 
Reichsſeuchengeſetzes dringend nothwendig wird, 
dürften ſich, wie „M. P. C.“ hört, auf über eine 
Million Mark belaufen. Nach der Rückkehr des 
zuſtändigen Miniſters aus Karlsbad ſoll die Frage 
ernſtlich in Angriff genommen werden. 


* (Zum Petroleumfahgoll.] Bekanntlich find 
die Beſtimmungen über die beſondere Verzollung 
von mit Mineralöl gefüllten, aus dem Auslande 
eingehenden Jäſſern vom 1. Juli d. J. an auf- 
gehoben und treten daher mit dieſem Zeitpunkte 
außer Wirkſamkeit. Kinſichtlich der am 1. Juli 
aber noch unerledigten Dormerkſcheine betreffs 
der unter Beding der Wiederausfuhr einge- 
führten Fäffer bleiben die derzeitigen Vorſchriften 
in Kraft. 4 

Stettin, 12. Juni. Die Kronprinzeſſin-Wittwe 
Erzherzogin Stephanie iſt heute früh hier ein- 
getroffen und hat auf dem Bahnhofe das Früh- 
ſtück eingenommen. Später unternahm die Erz- 
herzogin eine Fahrt in die Stadt. Die Weiter- 
reiſe nach Rügen erfolgt um 11 uhr mit dem 
Dampfer „Langenberg“. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 12. Juni. Geſtern wurde eine in dem 
Vororte Verſovice unter dem Vorſitze von Julius 
Gregr ſtattgehabte jungtſchechiſche Verſammlung 
durch die Polizei aufgelöſt (W. T.) 

Holland. 

Haag, 12. Juni. Die Königin und die Königin- 
Regentin werden nach den bisherigen Beſtimmungen 
am nächſten Freitag von Flims abreiſen, am 17. d. 
in Augsburg, alsdann bis zum 20. d. in Nürn- 
berg verbleiben und ſodann bis zum 24. d. in 
Aroifen Aufenthalt nehmen. die Ankunft auf 
Schloß Loo erfolgt am 24. d. Abends. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter 
Baron Mohrenheim zog ſich geſtern bei einem 
Sturz eine Gelenkverſtauchung zu, durch welche 
er vorausſichtlich für etwa acht Tage jur Be- 
obachtung vollkommener Ruhe genöthigt ſein wird. 


Bulgarien. 

Sofia, 12. Juni. Heute hat die feierliche Ueber ⸗ 
reichung der Kochzeitsgeſchenke an den Fürſten 
Ferdinand und deſſen Gemahlin ſtattgefunden. 
Eine Deputation von Damen unter Führung der 
Gemahlin des Miniſterpräſidenten Stambulow 
überreichte ein koſtbares Diadem und 130 000 Frcs. 
zu einer wohlthätigen Stiftung. (W. T.) 


———— 


* 


6. Z. b, Elis. Danzig, 13. Juni. Reumono. 


Wetiterausſichten für Mittwoch, 14. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlich, kühler; lebhafte Winde. 
Für Donnnerstag, 15. Juni: 
Veränderlich, windig; angenehme Wärme; 
Für Freitag, 16. Juni: 
Wechſelnd wolkig mit| Sonnenſchein, kühler, 
ſtarker Wind. Stürmiſch a. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 17. Juni: 
Wolkig mit Sonnenſchein; normale Wärme, 
windig. 


* [Unfall des Herrn Oberpräſidenten.] Wie 
wir hören, ift in dem Befinden des Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler bereits eine erfreuliche 
Beſſerung eingetreten. Herr v. Goßler hat bereits 
geſtern einige Stunden außer Bett zubringen 
können. Die Aerzte hoffen, in ca. 14 Tagen den 
verletzten Fuß völlig wiederherſtellen zu können. 

* „Gleiches Recht für alles] Die „Kulmer 
Zeitung“, ein farbloſes Lokalblatt, dient dem 
dortigen Landrathsamte zugleich als Kreisblatt 
für die amtlichen Ankündigungen des Landraths. 
Da der Annoncentheil hiermit in keiner Berührung 
ſteht, ließ der Verleger, Herr Buchdruchkereibeſitzer 
Brandt, hier Unparteilichkeit walten. So war 
denn auch zweimal eine kurze Annonce des frei- 
ſinnigen Wahlcomités in der „Kulmer Zeitung“ 
erſchienen, welche ſich auf die Aufforderung an 
die Wähler beſchränkte, dem freifinnigen Candi- 
daten, Landgerichtsrath Rudies die Stimme zu 
geben. Am letzten Sonnabend erſchien nun, wie uns 
ein Mitglied des freiſinnigen Wahl-Comités mittheilt, 
Herr Landrath Koene in der Redaction der 
„Kulmer Ztg.“ und verbot die fernere Ein- 
rückung der erwähnten Annonce. Alle Vor- 
ſtellungen des Kerrn Brandt, daß dies Verfahren 
ihn geſchäftlich ſchädige und der Annoncentheil 
mit dem Kreisblatte, das gewöhnlich die erſten 
Seiten füllt, nichts zu thun habe, blieben unbe- 
rückſichtigt. Herr Koene beſtand darauf, daß 
die freiſinnige Annonce nicht weiter inſerirt 
werde. Geſtern (Montag) verbot er nun 
auch, den Aufruf für den nationalliberalen 
Candidaten Graßmann der „Culmer Zeitung“ 
beizulegen. Nur der Aufruf für den Candidaten 
der Conſervatiben und des Bundes der Land- 
wirthe, Landrath Krahmer, dürfe beigelegt und 
Annoncen für deſſen Wahl eingerückt werden. 
— Abgeſehen davon, daß die Berechtigung dieſes 
Berlangens des Herrn Landraths Koene recht 
zweifelhaft iſt, dürfte deſſen ſchroſſe Parteinahme 
für den Candidaten des Bundes der Landwirthe 
auch nach anderer Seite hin ſeine Bedenken 

aben. So weit wir unterrichtet ſind, werden 
die Koſten der Kreisblätter aus Areiscommu- 
nalmitteln beſtritten. Sind hierbei nur die 
conſervativen Großgrundbeſitzer beteiligt? 

* [Meber Stimmzettel und Stimmzettel - 
abgabe.] die vom Wahlverein der deutſchen 
Conſervativen 1884 herausgegebenen, ſ. 3. vom 
damaligen Reichstags - Abgeordneten Landrath, 
jetzigen Unterſtaatsſecretär für Elſaß-Lothringen, 
v. Köller-Kammin verfaßten „Bemerkungen zum 
Reichstagswahlgeſetz“ enthalten folgende durchaus 
richtige Belehrungen in Erläuterung der Be- 
97 der Reglements Paragraphen 15 
un 2 

„Niemand darf einen a abgeben, wenn 
fein Name nicht in der Wählerliſte fteht, auch dann 
nicht, ri er nur aus Berfehen in der 
geſſen iſt. - 

Niemand darf für andere Stimmzettel abgeben. 

Wenn ein in der Liſte ſtehender Wähler inzwiſchen 
ſeinen Wohnſitz geändert hat, ſo muß trotzdem ſein 
Stimmzettel angenommen werden. 

Der Stimmzettel wird uneröffnet in die Wahlurne 
gelegt. Ein Wahlvorſteher, welcher den übergebenen 
Zettel eröffnet, verletzt das Geheimniß der Wahl und 
hat außer ſtrafrechtlicher Verfolgung zu gewärtigen, 
daß der ganze Wahlact des Bezirks für ungiltig er- 
klärt wird. 

Der im 8 16 des Reglements vorgeſchriebene Ber- 
merk des Protokollführers Über die erfolgte Stimm- 
abgabe in der Wählerlifte iſt eine weſentliche Be- 
dingun ur Giltigkeit der Wahl. Fehlt ſolcher Ver- 
merk, 0 ft die Wahl ungiltig. 

Der Wahlact ift ebenſo wie die Ermittelung des 
Wahlergebniſſes öffentlich. Ein Verſchließen des Wahl- 
lokals während der Ermittelung iſt gr u in 
und kann die Ungiltigkeit des ganzen Wahlactes zur 
Folge haben. 

Ungiltig find Stimmzettel, ai nicht von weißem 
er oder mit einem äußeren Kennzeichen verſehen 

nd, welche keinen lesbaren Namen enthalten, oder 
auf welchen mehr als ein Name ſteht. 

Ein Zettel mit einfachem Namen (ohne Vornamen 


oder Wohnort) ift gitti u 1 
einen — bekannten re Fr 1 


Zettel, auf welchen ein gedruckter oder 
eh Name durchſtrichen und ein anderer 
ame dafür hingeſchrieben iſt, rechnen für den 
Namen des letzteren als giltig. 
Nur der Wahlvorſtand und, im Falle des Proteſtes, 
1 Reichstag können Stimmzettel für ungiltig er- 
ären.“ 
Wir erſuchen alle unſere Parteigenoſſen, die 
vorſtehenden, dem Köller'ſchen Buche wörtlich 
entlehnten Regeln zu beachten, und wenn irgend 
wo ein Wahlvorſtand dagegen zu verſtoßen Miene 
macht, ihn unter Bezugnahme auf das Büchlein 
des Landraths v. Köller davon abzumahnen. 

Ferner iſt an den Erlaß des früheren Minifters 
des Innern, Kerrfurth, zu erinnern, welcher eine 
genaue Declaration einer nicht ganz klaren Be- 
ſtimmung des Wahlgeſetzes gegeben hat. Danach 
iſt jeder wahlfähige Deutſche berechtigt, dem 
Wahlacte in jedem beliebigen Wahllokale 
beizuwohnen, wenn er auch nicht Wähler des 
betreffenden Bezirks iſt. 

* IConſervative Bertrauensmänner-Berfamm- 
lung.] Geſtern Abend hielten die unter der Firma 
„Allgemeines deutſch- nationales Wahlcomité“ ver- 
einigten Conſeraativen eine vertrauliche Ver- 
ſammlung im Schützenhaus-Saale ab, die an- 
fangs von 250 bis 300 Perſonen, darunter 
namentlich ein rd Theil Arbeiter und Beamte 
der königl Na abrik, beſucht war. Nachdem 
man einen anliſemitiſchen Ruheſtörer entfernt 
hatte, beſchäftigte ſich die Verſammlung, welche ſich 
bereits während der Verhandlungen erheblich lichtete, 
im weſentlichen mit organiſatoriſchen Fragen. Es wurde 
mitgetheilt, daß noch ein Flugblatt ju Gunſten der 
Candidatur Ernſthauſen in 26 000 Exemplaren ver- 
breitet werden ſolle und daß man dringend noch 50 Der- 
trauensmänner für die freiwillige Mitarbeit gebrauche. 
Schließlich wurde eine Anleitung beſchloſſen, welche 
eder Vertrauensmann für ſein Verhalten und ſeine 

hätigkeit erhalten foll. In diefem „Keglement“ heißt 


es u. a.: 

„In jedem 2 beſteht ein Cokal-Comité aus 
einem Obmann und 10—12 Bertrauensmännern. Auf- 
gabe des Obmanns ift es, die Dertrauensmänner feines 
Bezirks an der Hand der ihm übergebenenBejirks-Mähler- 
Liſte auszuſuchen und zu e nemLocal-Gomite zu vereinigen. 
Ihm liegt jedoch die Oberaufſicht und Controle 
jedenfalls ob. Zu den — nn der Cohalcomites 
gehört Werbung einer möglichſt großen Zahl von Ge- 
finnungsgenoffen durch Beſuche von Kaus zu Kaus, 


iſte ver- 
Wr 


Beſprechungen mi gleichgefinnten Gaſtwirthen, Kauf. 
leuten ꝛc., bei denen ein größerer Verkehr ſtattfindet 
u. dergl. Wer bis 2 Uhr Nachmittags nicht gewählt 
hat, wird durch ſogenannte „Schlepper“, d. h. zuver- 
läſſige, geſinnungsfüchtige und energiſche erſonen, welche 
ür ihre Mühewaltung entſprechend honorirt werden, her ⸗ 
eigeholt. Die Schlepper haben ſäumigen Wählern Mahn- 
gettel, die der Liſtenführer austheilt, zu überbringen 
und fie auf ihre Wahlpflicht energiſch hinzuweiſen, ſo⸗ 
wie ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß fie nun- 
mehr zur Wahl eilen werden. Wer bis 4 Uhr Nach- 
mittags nicht gewählt hat, wird von neuem durch die 
Schlepper energiſch gemahnt und herbeigeholt. Die 
nöthige Anzahl von Schleppern haben ſich die Wahl- 
Comités rechtzeitig im Voraus zu ſichern. 

* I Eisbrechdampfer.] Don der Danziger 
Strombau- Verwaltung iſt jetzt der Bau des ſechs 
en Eisbrechdampfers beſchloſſen und mit der 
baulichen Ausführung deſſelben Kerr Schiffsbau⸗ 
meiſter Klawitter contractlich betraut worden. 


[bon der Weichſel.] Aus Thorn wird 
heute gemeldet: Waſſerſtand geſtern Abend 4.30, 
heute Morgen 4.50 Meter, wächſt jetzt lang- 
ſamer. Mittags meldete uns ein Privat-Tele- 
gramm: Jetzt 4.60 Meter, ſteigt nicht mehr. 

Aus Warſchau wurde heute Mittags felegra- 
phirt: Heutiger Waſſerſtand 3,32 Meter. 

Aus Marienburg von heute Morgens ging 
uns folgende Meldung zu: Waſſerſtand der 
Nogat 3,20 Meter am pegel, noch ſteigend. 
Rapide Strömung. j 

* (Berjcdobene Prüfungen.] Wegen der Reichs- 
tagswahlen find, wie zum Theil ſchon gemeldet, die 
Prüfung der Mittelſchullehrer in Danzig vom 13. bis 
17. Juri auf die Zeit vom 22. bis 26. Auguſt, die 
Prüfung der Rectoren vom 14. Juni auf den 
23. Auguft, die zweite Lehrerprüfung im Seminar zu 
Tuchel vom 20. bis 24. Juni auf die Zeit vom 15. bis 
19. Auguſt verlegt worden. 

8. [VBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] In 
der heute unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs- 
ratihs E. Meyer abgehaltenen Sitzung des Schieds- 
gerichtes für Section IV der nordöftlihen Berufs- 
genoſſenſchaft kamen u. a. folgende Berufungsklagen 
zur Verhandlung: 

1. Der 25jährige Tiſchlergeſelle Ernſt Schmidt aus 
Elbing erlitt im Juni v. 
auf der Hobelmaſchine eine Verletzung des linken 
Daumens, wofür er mit 75 Procent Rente entſchädigt 
wurde. Während feiner ärftlicherſeits angeordneten 
Behandlung im Stadtlazareth zu Danzig erhielten ſeine 
Angehörigen unter Fortfall der obigen Rente die Fa- 
milienrente. Auf Grund des Gutachtens des Chefarztes 
Herrn Dr. Baum erachtete die Genoſſenſchaft nach der 
am 10. März v. J. erfolgten Entlaſſung des Schmidt 
aus dem Lazareth die Erwerbsfähigkeit deſſelben nicht 
mehr beſchränkt und ſtellte vom 1. April d. J. ab 
die Rentenzahlung ein. Hiergegen legte Schmidt Be- 
rufung ein und führte zu ihrer Begründung an, daß 
er mit dem verletzten Daumen nichts faſſen könne, da 
er im Gelenk nicht biegſam ſei und ſteifer und krum- 
mer werde. Er bittet, ſeine Unterſuchung durch einen 
anderen Arzt vornehmen zu laſſen. Die Genoſſenſchaft 
wurde zur Zahlung der vollen Rente verurtheilt. 

2. Der Töpfermeiſter Auguſt Schidlitzki behauptet, 
im Mai v. 3. bei Verlegung eines Raudrohrs einen 
Unfall erlitten zu haben, indem ihm bei dieſer Arbeit 
durch ſtarke Zugluft Ruß und Staub in die Augen ge- 
flogen ſeien, ſo daß er nichts habe ſehen können. 
Nachdem er ärztliche Hilfe ohne Erfolg in Anſpruch 
genommen, habe er ſich im Juli v. J. in die hieſige 
Augenklinik des Herrn Dr. Schneller begeben und fei 
dort operirt worden. Im Auguft fei er aus der 
Klinik entlaffen worden, ohne daß die Operation etwas 
genützt habe, denn er könne nicht arbeiten und ſei 
vollſtändig erwerbsunfähig. Die von Sch. aus dieſem 
Anlaß erhobenen Entſchädigungsanſprüche wies die 
Genoſſenſchaft mit der Begründung zurück, daß die 
Erblindung feiner Augen nicht durch einen im Bau- 

be t ; U, fo durch eine in Folge 
von Zugluft entſtandene Krankheit herbeigeführt ſei. 
Gegen dieſen Ablehnungsbeſcheid legte Sch. Berufung 
ein ohne irgend welche Thatſachen für feine Behaup- 
tungen anzuführen. Der Gerichtshof beſchloß ein Arzt- 
gutachten event. Zeugenvernehmung herbeizuführen. 
‚3. Am 13. Juni v. J. war der 55jährige Schiffs- 
ee ‚Karl „Gotifried Machulski aus Neu- 
ahrwaſſer mit der Reparatur des Segelſchiffes 
„Mozart“ im Betriebe des Julius Schlagowshki dort- 
ſelbſt beſchäftigt. Hierbei ſtürzte er in einer Höhe von 
etwa 17—18 Fuß auf ein neben dem Schiffe liegendes 
Sloßholz, wobei er ſich einen Schädelbruch und einen 
Bruch des linken Unterſchenkels zuzog. Machuls ki 
wurde am 13. Juni in das hiefige Stadtlazareth auf- 
enommen und am 24. Oktober daraus entlaffen. Auf 
rund des Gutachtens des Chefarztes Dr. Baum 
wurden ihm 33¼ Procent Rente bewilligt. Er legte 
hiergegen indeſſen Berufung ein mit dem Antrage, ein 
Obergutachten über ſeinen Zuſtand einzuholen und ihm 
eine höhere Rente zu gewähren, da er wegen fort- 
eſetzter Schmerzen im Kreuze, im Leibe und im 
interkopfe noch zu keiner Arbeit fähig ſei. Die Ge- 
noſſenſcha beantragte Zurückweiſung, da das 
Dr. Baum'ſche Gutachten vom Kläger in keiner Weiſe 
widerlegt ſei. In dem ſchon einmal dieſerhalb ange- 
ſtandenen Derhandlungstermin beſchloß das Gericht 
mit Rückſicht auf die Angabe des Klägers, daß er 
wegen Schmerzen im Rücken und in der Bruſt von 
dem Dr. Daerting in Neufahrwaſſer behandelt werde, 
ein Gutachten von demſelben über den Zuſtand des 
Klägers einzuholen. Kläger wurde abgewieſen. 

Bon den im ganzen verhandelten 12 Berufungs- 
klagen wurden in 6 Fällen die Kläger abgewieſen, in 
2 Fällen die beklagte Genoſſenſchaft zur Zahlung von 
Rente bezw. höherer Rente verurtheilt, in 3 Fällen 
wu. Beweiserhebung beſchloſſen und eine Sache wurde 
vertagt. 

*Strafnammer.] Der Arbeiter Rudolf Sawitzki 
und das Chepaar Arbeiter Guſtav Zimmermann und 
Frau hatten ſich heute wegen eines raffinirten Dieb- 
ſtahls zu verantworten und zwar erſterer wegen Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfalle, der zweite wegen 
Beihilfe hierzu und die dritte Angeklagte wegen Heh⸗ 
lerei. Sämmtliche Angeklagte ſind wiederholt vorbe- 
ſtraft. Sie hatten es diesmal auf die Bettkaſten des 
Kaufmanns Ludwig Teßmer abgeſehen, der in einem 
Haufe der Weidengaſſe zu Miethe wohnte und mehrere 
Satz werthvoller Betten auf dem Boden in 
Betikaſten aufbewahrte. Am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage wurde das Manöver ausgeführt. Zuerſt 
wurde von Sawitzki das Schloß vor dem Boden er- 
brochen, dann mittels Stemmeiſens der eine Bettkaſten 
erbrochen und aus demſelben Betten im Werthe von 
ca. 150 Thlr. geſtohlen. Dieſelben wurden dann bei 
den Zimmermann'ſchen Eheleuten deponirt und darauf 
von der Frau des Zimmermann an die „bekannte“ 
unbekannte Kandelsfrau für 7 Mark verkauft. Die 
Betten hat Herr T. natürlich nie wiedererhalten. Der 
Gerichtshof verurtheilte Sawitzki zu 2 Jahren 7 Monate 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt, Zimmermann zu 
1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Pauline 
Zimmermann wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. 

IzZwangs - Berſteigerungen.] Im Regierungs- 
bezirk Marienwerder ſind in —— — 
März und April 55 landwirthſchaftlich 2 Grund- 
ſtücke mit einer Geſammtfläche von etwa Hectar 
ur Zwangsverſteigerung gekommen. Darunter be- 
= ſich drei Beſitungen von 500 oder mehr 
Hectaren Größe, 13 umfaßten eine Grundfläche von 
100 bis 500 Hectar, 5 Beſitzungen hatten einen Umfang 
von 50 bis 100 Hectar. 

[Petizeiberiht vom 13. Juni. Derhaftet: 13 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen verſuchten Raub- 
mordes, 1 Buchhalter wegen Unterſchlagung. 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
1 Arbeiter wegen Sittlichkeitsverbrechens, 5 Obdach 
loſe. 7 Gefunden: 1 Cigarrentaſche, abzuholen Fiid- 


J. beim Abrichten einer Leiſte 


ee" 


markt Nr. 19 bei Herrn Kaufmann Gerjon, 2 Samer 


und 1 Schlüſſel vor längerer Zeit im Geſchäft Große 

Wollwebergaſſe Nr. 30 bei Hrn. Kraatz, 1 Rofenkranz, 

1 Bernſteinkette, 1 Portemonnaie mit Pfandſchein, 

8 abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- 
irection. 


Aus der Provinz. 

Neuſtadt, 13. Juni. Bei dem geſtern hier ab- 
gehaltenen Schützenfeſte, welches vom ſchönſten Wetter 
begünftigt war und ſich eines zahlreichen Beſuches er- 
freute, errang die Königswürde der Uhrmacher Ferd. 
Ruppert; als erſter Ritter wurde der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Lehmann und als zweiter der Maſchinenbauer 
Karl Stellwag proclamirt. — Wie wir erfahren, iſt 
Herr Oberpräſident v. Goßler durch den bekannten 
Unfall, den er kürzlich erlitten hat, behindert, an der 
am 25. d. Mis. hierſelbſt ftattfindenden Feier der Ent- 
hüllung des Kaiſer- und Kriegerdenkmals Theil zu 
nehmen. 

Wr. Buhig, 12. Juni. Heute fand hierſelbſt die 
Ausgrabung und Section des vor etwa 4 Wochen im 
Alter von 52 Jahren verſtorbenen Tiſchlers Gronau 
aus Brusdau ſtatt, da der Verdacht entſtanden war, 
daß er auf gewaltſame Weiſe ums Leben gekommen 
ſei. Die Section ergab jedoch Lungenentzündung als 
Todesurſache. ; 

D Elbing, 13. Juni. Weber die Verſamm⸗ 
lungs-Revolte in Pangritz-Colonie iſt noch nach- 
zutragen: An der Ausſchreitung betheiligten ſich 
in hervorragender Weiſe die Frauen, und zwar 
dadurch, daß ſelbige ihren Männern die Steine 
zuſchleppten, mit welchen dieſe in erſter Linie 
nach Kerrn v. Puttkamer und andere Ver- 
anſtalter der Verſammlung, und auch nach 
der Gendarmerie warfen, als letztere einſchritt und 
blank zog. Leichte Verwundungen find natürlich 
in größerer Zahl zu conſtatiren, da die Gendarme 
recht tapfer in die tobende Menge einhieben. 
Leider ſcheint Herr Oberwachmeiſter H. am Rück- 

rat durch einen Steinwurf bedenklich verletzt zu 
ein; derſelbe konnte ſich nicht mehr aufrecht 
erhalten und mußte vom Thatorte gefahren 
werden. Einige der Rädelsführer — Arbeiter in 
Elbinger Fabriken — find bereits ermittelt und 
verhaftet worden. 

Elbing, 13. Juni. Der Reichsmilitärfiscus beab- 
ſichtigt nunmehr auch das Vorwerk Gangershaufen 
auf eine Reihe von Jahren von der Stadt Elbing 58 
pachten und hat einen jährlichen Pachtpreis von 5 
Mark geboten. Vor Abſchluß des Pachtvertrages ſind 
noch einige Ablöſungen zu regeln. G. 3. 

Graudenz, 13. Juni. Ueber die Entſtehung 
des hieſigen großen Brandunglüchs berichtet 
heute der ji Die Urſache des gewaltigen 
Feuers wird ſich mit Sicherheit wohl nie feit- 
ſtellen laſſen; aus dem Umſtande jedoch, daß der 
verunglückte Kaufmann Albrecht an jenem Morgen 
wahrſcheinlich wegen ſeiner ſchlechten geſchäftlichen 
Lage offenbar einen Selbſtmordverſuch gemacht 
hat, läßt ſich schließen, daß er das Feuer ſelbſt 
angelegt hat, damit fein freiwilliger Tod ver- 
heimlicht und feine Erben die 30 000 Mk. Feuer- 
verſicherung und die ungefähr 10000 Mk. be- 
tragende Unfallrente ausgezahlt erhalten. Auf- 
fällig iſt dazu die hohe Verſicherung des auf nur 
6—7000 Mk. geſchätzten Waarenlagers. Schon feit 
längerer Zeit hatte Albrecht mit großen Zahlungs- 
ſchwierigkeiten zu kämpfen; am letzten Sonnabend 
find ihm noch Waaren von ungefähr 1000 Mk. 
Werth unter Siegel gelegt worden. Nach der 
Angabe des Arztes, welcher zu Kilfe gerufen 


wurde, als die Feuerwehr den Albrecht aus den 4 
Flammen hervorgeholt, hatte Albrecht um den 


Kals eine doppelt gelegte Schnur eines Zucker- 
hutes, 
marke zurückgelaſſen hatte. 
urſache ſoll in einer heute Nachmittag oder morgen 
auf Veranlaſſung der betheiligten Berfiherungs- 
Geſellſchaften ſtattfindenden Section feſtgeſtellt 
werden. 

A. Graudenz, 12. Juni. Das Feuer iſt im Innern 
des Rathhaufes noch nicht erloſchen. Gefahr für die 
Nachbarhäuſer aber nicht mehr vorhanden. Das 
Magiſtratsbureau iſt nun in die Mittelſchule verlegt 
worden und dieſe wird bis zum 1. Auguſt geſchloſſen. 

A. Aus dem Kreiſe Tuchel, 12. Juni. Ein aller- 
höchſtes Gnadengeſchenk von 18 000 Mk. iſt zum Bau 
einer Kirche der Diaſpora-Gemeinde Iwitz bewilligt 
worden. Da bisher bereits ein Baufonds von 9000 
Mark ſich angeſammelt hatte, beabſichtigt die junge 
Gemeinde Iwitz noch in dieſem Jahre mit dem Bau 
eines Gotteshauſes zu beginnen. Ein ungenanntes 
Fräulein hat durch ihren Rechtsanwalt in Leipzig 
3000 Mk. unter der Bedingung geſchenkt, daß in fünf 
Jahren der Kirchbau überhaupt begonnen wird. — 
Auf dem in der verfloſſenen Moche zur Verpachtung 
des erften Grasſchnitts auf den königl. Riejelmiejen 
abgehaltenen Termin hatten ſich die Pächter fehr zahl- 
reich eingefunden und wurden Gebote bedeutend über 
die Taxe abgegeben. Es find auf dieſen künſtlichen 
Wieſen nur gute Gräſer eingeſäet und es hat das dort 
gewonnene Heu einen bedeutenden Zutterwerth. 

d. Bütow, 12. Juni. Eine am Sonnabend hier ab- 
gehaltene Verſammlung von Wählern aller Parteien 
war ſehr ſtark beſucht. Zunächſt ſprach Kerr Ritter- 


gutsbeſiter Ehrlich-Gehrsdorf gegen die angeblich ver- | 


ſuchte Scheidung der Groß- und Kleingrundbeſitzer 
(Unruhe), für die Militärvorlage und gegen den 
liberalen Candidaten Schiffmann. (Widerſpruch.) Sehr 
ſtarker Widerſpruch erhob ſich, als Redner die Handels- 
verträge bekämpfte. Mehrere Redner traten Herrn 
Ehrlich entſchieden entgegen. Herr Cantor Meyer-Bütow 
rechtfertigte zunächſt den von Herrn Ehrlich angefeindeten 
Abgeordneten Hinze, indem er nachwies, daß berjelbe 
nicht gegen, ſondern für die Militärvorlage geſtimmt 
dan (Bravo!) Sodann hob er hervor, daß alie Frei- 

nnigen unter re Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit und unter Herausgabe der Liebesgabe für 
die Militärvorlage ſtimmen würden. (Bravo!) Redner 
forderte auf, am 15. Juni Herrn Schiffmann die 
Stimme zu geben. (Lebhaftes Bravo.) Nach Herrn 
Meyer verſuchte Herr Prediger Niemann die Liebes- 
Dix als ausgleichende Gerechtigkeit zwiſchen Groß- und 

leinbrennereien hinzuſtellen. (Anhaltender Widerſpruch.) 
Herr Brauereibeſitzer Guber zeigte den Conſervativen 
durch ihre Stellung zu den Handelsverträgen, daß ſie 
nur dann 1 ſtimmen, wenn es ſich 
um ihre eigenen Intereſſen handelt. (Bravo.) Gegen 
das Klebegeſetz, fuhr der Redner fort, ſtimmten die 
Freiſinnigen, weil ſie die Rente ſchon mit dem 60. oder 
5 Lebensjahr eintreten laſſen, den Arbeitern alſo 
größere Vortheile zukommen laſſen wollten. (Gtür- 
miſcher Beifall.) Die Derfammlung ſchloß, nachdem 
die Berhandlung in ähnlicher Weiſe noch eine Weile 
fortgeführt worden war, mit einem Koch auf den 
liberalen Candidaten Schiffmann. 

K. Kulm, 13. Juni. Bei der Delegirtenverſammlung 
gelegentlich des 2. weſtpreußiſchen d 4e Jet 
eſtes in Graudenz vor zwei Jahren wurde als Feftort 
ür das diesjährige Provinzial-Schützenfeſt Kulm 
beſtimmt. Als Feſttage wurden die Tage vom 15. bis 
18. Juli feſigeſetzt. das Programm hierzu und die 
Einladungen ſind an alle Gilden bereits ergangen und 
nun iſt das ganze Feft in Frage geſtellt durch einen 
Streit zwiſchen der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde, der 
neu gegründeten Bürgerſchützengilde in Kulm, und dem 
Vorſtande des Provinzial-Schützenbundes. Zur Klärung 
der Streitpunkte ſind die Delegirten aller Gilden auf 
den 25. Juni cr. vom Provinzialvorſtande nach Danzig 
berufen worden. 

Stolp, 12. Juni. Der commandirende General des 
17. Armeecorps, General Lenze, ſowie der Comman- 
deur der 36. Diviſion, General v. Keiſter, und der 


die eine er den 8. Gtrangulations- | - 
Die genaue Todes- 


Lommandeur der 38. wanauerie- Srigade, Henera 
v. Wartensleben, waren heute zur Beſichtigung des 
uſaren-Regimentes Fürſt Blücher hier anweſend. 
— kehrten ſämmtliche Herren nach Danzig 
zurück. 

-hh- Lauenburg, 13. Juni. Geſtern Abend fand 
ier eine 1 4 zahlreich beſuchte Verſammlung der 
iberalen ftatt. Herr Wiſſer ift leider neuerdings fo 
erkrankt, daß er ſeinen dringenden Wunſch, ſich ſeinen 
Wählern perſönlich vorſtellen 1 können, auch heute 
nicht erfüllen konnte. Kerr Richard Kaſſe aus Stolp 
eröffnete die Berfammlung mit einem Koch auf den 
Kaiſer und erläuterte in ausführlichſter Weiſe das 
Programm des Herrn Miller. 1 ergriff das 
Wort Kr. Dein aus Danzig, der ſich in humoriſtiſcher 
Weiſe über die gegenwärtigen intereſſanteſten Tages- 
fragen ausließ. Dem Handwerker und dem Kaufmann 
ginge es auch ſchlecht, ſie verſchmähten es aber, nach 
„Liebesgaben“ und Zollſchutz für ſich zu ſchreien! Es 
ſei nicht ſchön, daß in letzter Zeit ſo gegen die 
Landwehr geſchrieben worden ſei. Redner ſei ſtolz 
darauf unter dem hochſeligen Kaiſer Friedrich bei 
Wörth gekämpft zu haben. Redner verbat es ſich, daß 
man liberale Männer für weniger patriotiſch halte als 
Conſervative, in der Baterlandsliebe ſtünden fie den 
Conſervativen nicht nach. Kerr Dein ſchloß mit dem 
Appell an die Anweſenden, am Donnerstag nicht dem 
conſervativen Herrn Will, ſondern Herrn Wiſſer die 
Stimme zu geben, denn: „Will — will! — aber 
Wiſſer weiß, was er will!“ Stürmiſche Bravorufe 
unterbrachen den Redner und klangen am Schluß 
ſeiner Ausführungen in einem lebhaften Koch aus. 
Gegenüber den bisherigen von dem Bunde der Land- 
wirthe abgehaltenen Wählerverſammlungen war die 
heutige Berfammlung ſehr ſtark beſucht; der geräumige 
Schüßenſaal vermochte kaum alle zu faſſen, während 
die genannten conſervativen Zuſammenhkünfte nur 
immer 100 bis 150 Zuhörer zählten. Es ſcheint in der 
ni daß die Conſervativen in Kinterpommern mit 
all ihren Kunſt- und Gewaltmitteln fo ziemlich abge- 
wirthſchaftet haben. z 

Wollſtein, 11. Juni. Heute früh brach in einem 
Wohnhauſe in Mauche Feuer aus. Der Eigenthümer 
der einen Hälfte des Hauſes befindet ſich auswärts 
auf Arbeit. Die Frau deſſelben hatte die Abſicht, noch 
eine zurückgebliebene Baarſchaft aus dem ſchon völlig 
in Flammen ſtehenden Hauſe 2 retten. dies Wagniß 
koſtete ſie aber das Leben, denn ſie erſtickte in den 
Flammen. - 

* Am Schullehrer Seminar zu Waldau ift der 
bisherige zweite 2 77 der Präparanden-Anſtalt zu 
Pillkallen Gronenberg als ordentlicher Seminar- 
lehrer angeſtellt worden. 

Memel, 13. Juni. Ueber den Bund der 
Landwirthe fällt der Wahlaufruf derjenigen 
Conſervotiven des Wahlkreiſes Memel - Hende- 
krug, welche den conſervativen Commerzienrath 
Pietſch als Candidat aufgeſtellt haben, folgendes 
Urtheil, indem er ſich an den Kleingrundbeſitz 
wendet: „Die kleinen Beſitzer können nur durch 
einen Handelsvertrag mit Rußland Nutzen 
ziehen, der Bund der Landwirthe umſchließt nur 
die Großgrundbeſitzer, die unbekümmert um 
Euer Wohl, ihre eigenen perſönlichen Intereſſen 
verfolgen. durch den Abſchluß eines Kandels- 
verirages mit Rußland werden außerdem die 
friedlichen Beziehungen mit dem Nachbarreiche 
für längere Zeit feſtgelegt, wodurch das Ver- 
trauen geſtärkt, Handel und Verkehr belebt wird. 
Eure Producte werden durch den geſteigerten 
Bedarf nicht im Preiſe ſinken und können 
leichteren Abſatz finden.“ An anderer Stelle ſagt 
der Aufruf: „Der Wahltag iſt von höchſter 
Wichtigkeit, treu gilt es nicht nur für die Sicher- 
ſtellung der Zukunft unſeres Daterlandes, es gilt 

einzutreten für die Rettung ſpeciell der 

chen Oſtſeeprovinzen vor dem wirthſchaft⸗ 
n Ruin“. 


5 Vermiſchtes. 
» [eine Weckerle - Anecdote.] Ein Peſter Chro- 
nikeur plaudert: Unſer jovialer Premier gab kürzlich 
folgende Geſchichte um Beſten: Als ich zum Minifter- 
präfidenten ernannt wurde und mit Sack und Pack in 


das Präſidialgebäude überſiedelte, beſorgte der hieſige 
Möbelſpediteur T. (Tauszky) den Umzug. Ich fragte 
nach der Rechnung, aber lächelnd erwiderte Kerr T.: 


„Das kann ja bleiben, Excellenz, bis Sie wieder — 
urückſiedeln.“ Er ſcheint alſo wenig Vertrauen zum 
Beftand meines Cabinets gehabt zu haben. Ich ſchaue 
mir den witzigen Möbeltransporteur etwas genauer 
an und da iſt mir's, als ob ich das Geſicht ſchon ge- 
pen hätte, „Hören Sie, Kerr T.“, ſagte ich, „Sie 
ommen mir fo bekannt vor.“ „Gewiß, Excellenz, 
wir kennen uns ſchon lange“, erwiderte er. „Zur 
Zeit, als Excellenz noch Juriſt waren, ſtand ich als 
Dienſtmann an dem Haufe, das Sie bewohnten. 
Excellenz waren damals ſehr zufrieden mit mir, denn 
ich brachte immer das meiſte Geld nach e wenn 
Excellenf nach dem Faſching — Ihren Frack ins Pfand- 
haus tragen ließen.“ Nun erinnerte ich mich genau 
des damaligen Dienſtmannes und ſagte zu ihm: „Nun, 
Herr T., Sie können mit Ihrem Schickſal zufrieden 
fein, Sie haben's ja ziemlich weit gebracht!“ „Ex- 
cellenz aber auch“, erwiderte mit tiefer Verbeugung 
Kerr T. 

Paris, 12. Juni. In Montpellier ſind heute zwei 


Todesfälle an Cholera vorgekommen. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 

London, 12. Juni. Der engliſche Dampfer „Nouge⸗ 
mont“, von Binth * Stockholm, ging auf See nach 
einer Colliſion in der Nähe von Kelſingör unter. Alle 
an Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet. — 
Der engliſche Dampfer „Durban“, von Kapſtadt nach 
Southampton unterwegs, ſtrandete in der Nähe von 
Teneriffa. Ein Dampfer iſt zur Kilfe abgegangen. 
Alle an Bord befindlichen Perſonen ſind in Sicherheit 
gebracht. 


N Danziger Börſe. 
Amtliche NRotirungen am 13. Juni. 
Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 135 —156.M Br. 
0 


chbunt 745—7996r.135—1568 M Br. 
heilbunt 745—7996r.133—155M Br. 123-149 
unt 745—73868r.1283—153.M Br. M bez. 

roth 153. M Br. 


d 113 —1866r. 12 16 MB 

ordinär — r. 123— r. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 147 Kl. ö 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Ver- 
kehr M Gd., per Juni-Zuli tranſit 124 M 
Gd., per Juli-Auguſt tranſit 126 Al Br., 125 
Gd., per Sepiember-Oktober zum freien Verkehr 
153½ M Br., 153 M Gd., tranfit bez., per 
Oktober-November tranſit 127½ Br., 127 M Gd. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1900 Kilogr. 

8 per 714 Gr. inländiſcher 129 M, tranfit 


unterpolniſch 103 M Br., „ 
10 66. 131½ M bez., unterpolniſch 104 De 


n 69, per Ohtob 
I e er- 
35 


1 ‚A Gd., unter- 
poln. r. 5 
a per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 656 Gr. 102½ 


erben per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- inl. 
132 M, Futter- 102—103 M bei. 
Hafer ver Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 147— 


M bez. 
Spiritu 16000 & Liter conting. loco 56½½ M Gd. 
nicht haben loco 36 M Gd., Juni-Juli 37 A 


Gd., Juli-Auguft 37½ M Gd., per Septbr.-Oktober 
37½ M 


Gd. 
Vorheberamt derlKaufmannſchaft. 


Juli 37 M 
3712 


—— . — ——— — ————— ——— ⅛ —— —¼ — ub —w. ——8ꝛ ꝛ—e— —¼— — 
82 2 2 


ſchen zum Tranſit gutbunt 777 Gr. 123 M, 
eiwas Geruch 761 Gr. 123 M, hell 772 Gr. 
hochbunt 774 Gr. 126 M ver Tonne. Termine: 
zum freien Verkehr 150 M Gd. Juni - Juli tranſit 
124 M Gd., Juli-Auguſt tranſit 126 M Br., 125 M G5 


127! M Br., 127 M Gd. 
m a M, an 1185 ih 
‚Roggen flau und ſowohl inländiſcher wie tranfit 2 M 
niedriger, Bejahlt iſt inländiſcher 735, 741. 744 und 
750 Gr. 139 Al, polniſcher . Tranſtt 738 Gr. 102 
Al, ex Kahn etwas Geruch 732 Gr. 100 M. Alles per 
71% Gr. per Tonne. Termine: Juni-Juli inländiſch 
130¼ M bez., unterpolniſch 103 M Br., 102 1 Gd. 
Juli-Kuguſt inländ. 13112 M bez., unterpolniſch 104 M 
Br., 103 M Gd., Kuguſt- September unterpolniſch 105 
M bez., Geptbr.-Oktbr. inländ. 134 MM bez., unter- 
polniſch 1051 AM Br., 105, M Gd., Oktober-Nopember 
inländ. 12405 zu Di _ — . 9000 
x. 2 egulirungspreis inländi 
2 M, tranſit 102 N 


erſte iſt gehandelt inländ. große 668 Gr. 131 M, 
poln. zum Tranſit r, 102 M per Tonne. 
Hafer inländiſcher 147, 148 M per Tonne 


bei. = 
ur. inländ. Koch- 132 M, poln. zum Tranſit Zutter- 


AM, mittel 103 M per Tonne gehandelt. — 
Bierdebohnen poln. zum Tranſit beſetzt 118 M per 
Tonne bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 56½ 


d., nicht contingentirter loco 38½ M Gd., J 


ni- 
Gd., Juli-Auguft 37½ M l 


Gd., September 


* 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Juni. 


Ers. v. 12. 
Weizen, gelb 5% do. Rente] 92,00 
Juni-Juli . | 156,50| 156,70 am Gold- 
e 


— 161.00 161,0 82 2 en 210 
oggen na 10 8 
Juni-Juli . 145,25 145,70] Ung. 4% Orb | 96 9 
Gept.-Oht. 188,25 150,00 2. Scene, 9 0 6130 
afer ruſſ. „ 5 
Juni-Juli . 165,20 165,00] Sombarden 43,90 43,80 
Sept.⸗Okt. 148,70 148,75 Ered.-Actien | 175,60; 175,50 
Betroleum Dive Som. 189.16 12905 
per eutſche Bk. P . 
loco. . | 18,00) 18,30] Caurahütte. | 88,78 99,06 
Rüböl Deitr. Noten 165,80 165,80 
Juni.. .. 49,00 49,10] Ruf. Noten |216.15 216,45 
Gept.-Oht. | 49,30 49,40) Warſch. kur: 215,85 216, 
Spiritus Sondon kurz 20,385 2C, 
uni-Juli. | 36-50 36,50] London langs 20,31 20,34 
K ng 37 50 7.50] Kuſſiſche 5% 
4% Reichs-A. 107.40 107,300 S .- B. g. — | 76,7% 
3½ 3 do. 100,80 100,700 Danı. Priv. 

% do. 86.70 88,70 Bank ... — — 
4% Conſols 107.30 107.40 D. Oelmühle ‚20 85,70 
312% do. |100,80| 100,70] do. Prior. | 99.50 190,06 

2 do. 86.20 86,70 Mlav. S.-B. 11140 11150 
3½ pm. Pfd. 98,70 88,80] do. 72,00 72,10 
31/2% weſtpr. Oſtpr. Güdb, 

Pfandbr. 97,10 97.25] Stamm. - 76,25 76.40 
do. neue . 97,10 97.25 Dam. ©.-A.| — 102.28 
3% ital. g. Br. 57.70 57,801 5% Trk.-Anl. 96,35 94 20 

Jondsbörſe: feſt. 


Wolle. 

Thorn, 13. Juni. (Priv.-Tel.) Wollmarkt. Zufuhr 1000 
Centner gewaſchene, 200 Centner ungewaſchene Wolle. 
Letztere iſt unbegehrt, gewaſchene erfuhr einen Preis- 
rückgang von 12—15 Mk. Es wurde bisher jehr 
wenig verkauft. Tendenz flau. 

Thorn, 13. Juni, Mittags. (Privattelegramm.) Der 
Markt war anhaltend ſchleppend, Schmutz wolle erfuhr 
bis 4 Mk. Rückgang. Mehrere Stämme find zurück- 
genommen. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
e, 12. Juni. 


Schwellen, Goldhaber, Helmingshaus-Pinsk, Goldſtein, 
Men, Krakauer Rinne. ; 
1 Zraft kieferne Nanthölzer, eich. Schwellen. Schid⸗ 
lowski-Dubienka, Danziger, Duske, Kirrhaken. 
3 Zraften kieferne Kanthölzer, Graf Plater-Dombro- 
wita, Muramezik, Duske, Heubuder Land. 
1 Zrait kief. Kanthölzer, eich. Schwellen, Schulz-Brom- 
berg, Albrecht, Duske, Arakauerkämpe. 

1 Zraft kief. Schnitthölzer, Wieler-Elbing, Böhnke, 
Duske, Ganskrug. 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. Juni. 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dans. 3ta.”N. 


Stationen. . Wind Wetter. | Fem 
ellmullet 1 | Heiter 
Aberdeen S 2 bedeckt 11 
Chriſtianſund 761 SW 2 wolkig 11 
Kopenhagen 765 OAO 2 wolkenlos 16 
Stockholm 763 Ro 2 wolkenlos 18 
Petersburg 1 Sew 2 eden | 18 
etersburg e 
Moskau 763 IND 2 wolkenlos 10 
Cork ueenstowu 762 D 3 heiter 16 
Cherbourg 760 Od 3 pbalb bed. 16 
Helder 7166 Od 1 wolkenlos 16 
Sylt 766 RO 2 heiter 15 
Hambur 7165 Nd 1 wolkenlos 17 
Neiſahrwuffer 18 28 dee 2 
eufahrwaſſer e 
Memi 1863 Nnd I wolkis | 17 
Paris 761 10 2 wolkenlos 18 
Münſter 764 On 1 wolkenlos] 16 
Karlsruhe 764 ND wolkenlos 16 
Wiesbaden 764 2 4 wolkenlos 1 
München 164 d I beiter 1 
Chemnitz 785 1 | Rebel 10 
Berlin 764 um 2 bedeckt 13 10 
Wien 761 1 Regen 12 
Breslau 763 NW 2 bedecht 14 
Ile d' Aix 760 WNW 3 halb bed. 18 
Nina 759 ſtil — beiter 19 
Trieſt 760 ſtill — wolkenlos] 21 


1) Nachts Gewitter und Regen. 

Scala für die Windstärke; 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 =ihmwah, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Bm wenig veränderter Lage von Weit nach Dit über 
hoben Norden auf feinem Zuge nach Oſten den Norden 


wenig 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


s| Barom.- 


2 5 
S Therm. i 5 

35 Eu Eelfius‘ Wind und Weiter 

13 8 1833 | 172 | OMD.. lau; heiter, 

13 12 7831 | 20 „ früh beifer. 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchte 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für de 
Injeratentpeil Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Gelegenheitsgedichte werden an 
gefertigt Kühnerberg 1516 part. 


G 
u 


Solittansporte, \ 
Stromab: 2 Traften kieferne Kanthölzer, eichene 


„ Juli 1893 
fälligen RE In a Nacht um 3 Uhr ist unser innig ge- 
d 


liebter, allverehrter Freund und Bruder 


Eduard Wellendorff 


eines Herzschlages sanft entschlafen. 
baren Herzens bekennen wir, dass er allzeit 
eine Zierde unserer Loge gewesen ist. Aber auch 
ausserhalb unseres Kreises haben seine trefflichen 
Eigenschaften, sein liebreicher und treuer Sinn ihm 
RN und breit Freundschaft und Werthschätzung er- 
worben. 

Sein Andenken wird uns und allen, die ihm nabe 
gestanden haben, ein gesegnetes bleiben. 


Pr: Stargard, am 12. Juni 1893. 
Die Loge Pr. Stargard. 


Die Einsegnung der Leiche soll Freitag, den 16. d. 
Mts., Nachmittags 5 Uhr, im Logenhause stattfinden. 


VE ET RER EEE 


Baum & Liepmann, 
Bankgeſchäft — Langenmarkt Nr. 18, 
Einlöſungsſtelle 


für Coupons und verlooſte Stücke von 
Bommerſchen Hypotheken- Briefen, 
Danziger Kupotheken-Pfandbriefen, 
Na Kupotheken- Briefen, 

eininger Hypotheken-Pfandbriefen, 

Preußiſchen Hnpothehen-Antheil-Gertificaten, 
Norddeutſchen Grund-Credit-Pfandbriefen, 
Deutſchen Grundſchuld-Bank-Real-Obligat., 
Carthäuſer Kreis-Obligationen. 


werden bereits vom 15. in 80 


3019 cr. ab bei uns ein- 


. d. 13. Zuni 1898, 
13 & elhorn. 


ie am 1. Juli 1893 fälligen 
Pfandbrief-Coupons werden 
Mts. d. cr. ab in 


auswärts i 
ehe Berkaufsitellen -ein- 


DeutiheGrundfchuld-Bank. 


Gewerbegusſtelung 
in Konitz. 


Es wird erſucht, die noch be- 
abſichtigten Anmeldungen zur 
Ausſtellung 


bis zum 25. d. M. 


als unbedingt leyter Friſt ein- 
uſenden. Insbeſondere wird ge⸗ 
eten, doch auch noch Arbeiten 
von Lehrlingen und Fortbil- 
dungsſchülern anzumelden; für 
dieſe ſtehen ganz beſondere Ver- 
günſtigungen in Ausſicht. 
Konitz, den 10. Juni 1893. 


Der geſchäftsführende 
Ausſchuß. 
Dr. Kautz, Königl. Landrath. 


EEE. 
Schwedische Heilgymnaſtik 


und Maſſage für Damen 
Octavie Wäſtfelt, 


Sprechſtunden Vormittags von 
11 bis 12 Uhr Langgaſſe Nr. 
Nachm. in Zoppot Annenſtr. 15 


ſtehenden re 92 unte öl at 
bar en Prioritäts- t 
Ungariſcher Goldrente, eis 
Italieniſche Goldrente, 
löſen wir ſchon jeht ohne Abzug ein. 


Baum & Liepmann, 
Bannkgeſchäft, Langenmarkt Nr. 18. 
Leechte Herren-Jaquetts 

von 2 Mk. an, 


Waſch-Anzüge für Knaben 


in N? Kuswahl empfiehlt (3491 


Carl Rabe, Langgaſſe 52. 


(3454 


Tooſe zur Kannoverſchen Gilber- 
lotterie a 1; x 
Vorräthig bei 


Th. Bertling. 
Vertraul, Mittheilungen 


über Credit-, Geschäfts-, Privat-, 
Familien- und Vermögens- Ver- 
hältnisse auf allen Plätzen der 
Welt Biel: Auskunfts- Bureau 

„Vorsicht“, Halle a. 8. 


Frischen jr. ‚Spargel 


frischen Faumenlohl, 
Putzig. Spedflundern, 


ſowie delicate 


Nuljts⸗ptringe 
friſche Snrofeln 


empfiehlt 


3. M. Kutschke. 
häudjerllundern, 


J. Waltmann, Putig, 


mpfing in vorzügl. Qualität 
2 empfiehlt ſehr preiswerth, 


Carl Köhn, 


Borit.. Graben 45, Cine Meere, 


Witt’sches Bier aus der alten Schloß⸗ 
brauerei (ein leichtes, fer Zafelbier nach 
Bilfener Art won offerirt 36 Flaſchen für 
franco Haus 
Robert Krüger, 


Bier-Großhandlung, 
Langenmarkt 11. 


3495 


Victor Lietzau, 
Danzig, Nr. 44 Langgaſſe Nr. UA, 
Special-Geſchäft für photographiſche 
Bedarfs-Artikel, 


Größtes Lager ftets friiher Trockenplatten der 
renommirteſten Fabriken, 
Celloidin-, Kriſto-, Platin- ie. Papier, 


Feinſte 
Photogr. ne 


Tiſchbutter, für Amateure und Ateliers. 


2s- 
woher ern Sieferung Objective von i Doigtlaender u. Bohn, Shen Söhne ic. 


Au alien chemiſch 
wee ag ze Rodinal, Metol, Amidol, Eionogen ic. concentrirt und 
Concentrirtes Univerſal-Tonfixirbad. 


empfiehlt in Patronen. 
Sämmtliche Artikel zu Original-Fabrikpreiſen. 


Albumin. 


cart Kann, 
Borlt, S: ee ür photographiſche Ateliers iR 
Neut Mulfee⸗Herune ____ Bezugsquelle. 
4427 — i # ih 22 
ng ‚Herren en-Gama en 
zwiſch. Selbe Prom enaden-Gchuhe 
Aal, Gtör cht ſoliden Preiſen. 
Sage a Touriſtenſchuhe, 
empfiehlt ien Radfahrer-, Nuderclub- u. Strandſchuhe 
Meſzergaſſe 10. (3443 mit Leder- und Gummiſohlen. 
Matjes-Heringe, 
7 5 3 80090 f. GH in 


ö Stück 10 d 15 Pfennig 
t Kalbled 
nn Gern Ask yen Aen seen 
K. Reimann, 


Univerſal⸗Momentplatten, 


billiger wie jede Concurrem, ſowie La or oe photograpbiſche 
Chemikalien empfiehlt 


Die Kaiſer-Drogerie, 
Breitgaſſe Nr. 131/32. 


O. d. Gebauhr 


Flügel. U. Pianino- Fabrik 


. Pr. 


Cohn, Fiſcmartt 12 


5. Col Bi u. Aäfehandlung 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


2105 Tafelbukter 


* endet in Poſtcolli à 9 %, p. 
franco (3371 li 
art Kerrmann 

9 b. Shur: Ditpr. 
Bahnhof Pr. Stargard. 


28. Tectorium. 24. 


in unzerbrechlicher Er- i 
satz für 


„Fenster Llas! 


Dasselbe eignet sich vor- 
züglich f. Fabriken, als ” 
yerlicht, Gewächs-) 
Häuser., Mistbeete, 
Stallfenster, Zelte, 
Frenstervorsetzeretc. 

Jeder kann diese Tecto- 
riumscheiben schneiden D u. 
einsetzen. 


Rudolph Mike, 
Langgasse 5. 


. — TER . . 
Maurer: u. Stuckatur⸗ 
Gnps 


— 185 ze 925 en 
en ift zu haben be 

E. . Arüser: Altſt. Graben 7/10. 

LL 


1880. 
empflehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
IIlustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco. 


Briefmarken 
n Commiſion mit 40% Rabatt, 
liefert bei Aufgabe von Refe- 
renzen 


I Pausch-Yeipzig, 
Pfaffendorferſtraße. 


Gelegenheitskauf. 

Eine Gaſtwirthſchaft mit 7 
Morgen Land, neues Gebäude, 
ala, Schank, Spedition und 

illetverkauf, wegen Rn 
Beſitzers ſofort durch min 
aan ich. Feſter Preis 140 

1. 5000 M. 


Ferd. Buchardt, Danzig, 
Altſt. Graben 106. 


Zimmer-Cloſets, 
von 14 M en. 2 der 
4 4 45 


2.8 


unzerstörbur. 


Eilerner Geldſchrank mit Stahl- . 4 
anzertreſor, feuerfeit, bill. zu 
Kopf, Dad hauſchegaſſe 10. 


Dasselbe ist gegen Stoss u. Hagelschlag 


ver 


Der Vorſtand des Vaterländiſch. Zrauenvereins.|3 
Cb ͤ bbb 


Die per 1. Juli 1893 fällig werdenden Coupons von vor-] 


J. Willdorff, Kürſchnergaſſe 9. |£ f 


Kurhaus Weſterplatte. 


Sonnabend, den 17. Juni 1893, Nachmittags 4 Uhr: 
Frühjahrs-Dominik 


zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen - Vereins 
zu Neufahrwaſſer 
unter Protection Ihrer Excellenz von Heister. 


Inſtrumental- und Vokal- Concert, 


ausgeführt von der 7 55 des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 
unter Leitung des Königl. Muſik - Dirigenten Herrn A. Krüger 
und des Danziger 1 „Sängerkreis“ unter 
Leitung des Herrn Gebauer. 
Es ſind ferner — Garten aufgeſtellt: 
Würfelhalle, Glückshafen, Berkaufshalle mit Poſtverſand, 
Photographiſches Au Schie zſtand, Cigarrenverkauf 
Blumenhalle. 
Ein Zelt mit Sehenswürdigkeiten von hiſtoriſcher 
Bedeutung. Se verkauft werden. 
Außerdem Eselreiten. WE fferten unter Rr. 3289 in der 


lab en Bw fube 25 . Dampfer aus Danzig und Zoppot En d. Zeitung erbeten. 
ahren nach Be 
jähr. Bullen und 


Meine Beſitzung 
ae Nr. 19 u. 23, mit be- 
ftebender Ernte, guten Wohn- 
En nn von 
2 Morgen culmiſch, 
bin ich Willens, freihändig zu ver- 


kaufen. Kn oop, 
3596) Naſſenhuben. 


Ein Gartengrundffück 


in Langfuhr mit einig. 60 Obit- 
bäumen, iſt unter günſtigen Be- 
dingungen zu verkaufen. äh. 
Vorſtädt. Graben 16 part. 


In, einer größeren Regierungs- 
Hauptſtadt ſoll Familien-Ber- 
hältniſſe halber eine feine flotte 
Reſtauration, ſichere Brodtitelle, 
ſofort oder ſpäter verpachtet, 


II auf erhaitener E gut erhaltenes 
Zweirad, Rover, 


mit Pneumatic, faſt neu, 
ſteht billig zum Verkauf. 
e ne PBoggenpfuhl 62, pt. 


Send g den 18. Sun Nachmittags 4 Uhr, 
großen Exerzier· Platz bei Langfuhr. 


1. Garniſon-Rennen, 

2. Chargenpferd-Iagd-Rennen, 
3. Danziger Kürden-Nennen, 
. Weſtpreußiſches Jagd-Nennen, 
5. Olivaer Steeple-Chaſe. 


Breife der Billets im Vorverkauf: 309 und za 
karten je 3 Al, Sattelplatz 2 Al, a ‚40 M. Vorverkauf 
findet ſtatt: Conditorei Grennenberg, inhandlg. Denzer, in den 
Nan 15 Judée u. Schubert, n Marklin 

athskeller und Tites Hotel in Langfuhr. Der Vor- 

nt wird Sonntag, den 18. d. M., Mittags 4 uhr, geſchloſſen. 

reife auf dem Nennplan: Tribüne 55 150 a 5 u 3479) 

4 „ altelplatz 2,50 „ Rennplatz 0,50 Si. _ Eifenbahn- „ Mattl, I agr. 1 gift. 1 

beförderung nach dem Rennplah ab Danıis A2 Thor 3%, 332 L biin 1 75 u gn 

und 3%, zurück von Langfuhr 6 7%. Zur fchnelleren Er. 5 5 1 Verl. A 11 
reichung des Rennplatzes iſt das 1 55 aus den Zügen nach Deſtillauon⸗ Bert. 5 

der dem e abgeke 711 eite e Ein tüchtiger. e A 

eſtauration au d ilfe kann 

7 Uhr Abends gemeinſames Ef 
3 M. ‚Anmeldungen bis 3. 15. Juni 


6900 Al werden auf ein nn 
Grundſtück geſucht. Adr. unt. 
3397 in der Expedition eı erbet. 


Stellenvermittelung. 


Für 4 rheiniſche Mein-Brof- 
handlung und Eognac-Bren- 
nerei ein tüchtiger 
1 A 1 A ==. 
ür Danzig u. Umgegend geſu 
Offerten unt. Nr. 3438 in den 
Erped. d. Itg. erbeten. 
Ein zuverläſſiger 


Retoucheur 


für Negativ u. Poſitiv in dau- 

ms Stellung geſucht. 

son Saft, „Photograph, 
orſt. 


älterer Laden 


5 — BL 


Ein bei 15 ene Colonial- 


waarenhändlern, Bäckern u. 
Fleiſchern ſehr gut eingeführter 
Agent ſucht 1 einige Ver- 
tretungen. Gef. 4 unter 
M. 2 in der Exp. d. 31g. erb. 


Fange . a. 
2— 35 find. v. l. 


5 500 jähri 
. big „jpät. den 
21. J r. 3130 in der 
Exped. dieler Itg. erbeten. 
Für einen Oberjekundaner wird 
p. Monat Juli ein möbl. Zimm. 
m. vollſt. Penſion in Zoppot gel. 
Offerten unter Nr. 3338 in der 
Exped. dieſer Zig. erdele 
oh. v. 4 0 1. 1. Shtbr. gei. 
W Pr. 6— 700 M. Adr. unter 
3437 in der Exped. d. Zeitung. 


Ein kl. Zimmer 


ſucht eine Dame bei beſſ. Familie 


. 5 


en 


8 
u | ES 

2 
0 2 BEN 
A 


15. Juli bis 15, Auguſt. 
Offerten mu Dreisangabe un 
.S. 23 a. d. Geſchäftsſt. 
Oſtdeuiſch. Freſſe Bromberg erb 
Ein junges arm Ehe⸗ 
paar ſucht zum 1. Octob 
eine Wohnung 
von 3 Zimmern n. Zubehör und 
Gartenantheil. Adr. m. Preisang. 
.3440 in d. Exped. d. Zig. einzur 


Kohlenmarkt 14 


iſt 1 neu ausgebauter Laden nebſt 
Wohnung von 4 oder ſpäter u 
vermiethen. Näh. Kohlenm. 15' 


um 1. Octbr. e. Wohn. v. 3—4 
Im. Gart. 13%; Angeb. m. 1508 
angabe u. 3413 Exped. d. Ztg. erb 


4 Damm 6 J. e. Wohn. b. 3 Stub. 
b. u. Zub. fof. od. ip. zu verm. 


Eine Wohnung, 


0 . 2 kl. Zimmer, Entree, 
belle Küche und u y iſt 
Nilchkannengaſſe 28/29, 3. Etage 
vom 1. Octbr. zu —— — 

Näheres daſelbſt 2 Tr. 


Der Laden 


in der belebten Gr. Schar- 
machergaſſe im Kauſe Nr. 7 
iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 
N d Villa a. d. ae 28. Allee, Neue 


Soxhlet-Apparate, 


vervollkommnet 9 71 felbfthätigen 
erſchluß. 
Ir. 66250. 


rationellen 


Grnährung. f 


Gummi- 


Sauger. 
Bruſthütch. 
Milch-Kbzieher. 
Zimmer-Bidets. 
Irrigatoren. 


Cliſtirrohre. 


Mutterrohre. 
Bade- Specula. 


Mit 
zortwähren- 
dem 


Saal, Babeit., 
reichl. ſonſt. Gelaß im A188 56 u 
f. Pferdeſt., Wagenremiſe, Hof u. 
Garten iſt von gleich oder Okto- 
ber d. J. zu vermiethen. 

F. Froeſe, Gr. Allee Nr. 6. 


1 herrſch. Wohnung 
von 5 ur für 1000 M per 
fo 6 Pi desgl. 6 Zimmer für 


Pr : Augelventil, 
Nabel-Binden. 
Bett - Einlagen, 


1 per Oktober zu ver- 
miethen 3 — . 
Zauns) fl. Bauer, 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


3 3 . aus 3 7 . 
größ. Entree, Küche, Mädchen. 
zimmer nebſt fonitig. Zubeh. iſt 
von ſofort oder ſpäter zu ver- 
miethen. Zu erfragen Hunde- 
gaſſe 89, im Comtoir. 


Oſtſeebad Zoppot. 


Volle Tagespenſion für 50 M 
monatl. amilien - ens 
Bismarchſtraße 1. 


Zoppot Ders, 


eine 1 —— — v. 3 Stuben 
und 8 r vom 1. Oktober zu 
vermiethen, Nickeriſtr. 18 a“. 

li Tudolfiner Weg, iſt ei 
O 8 u Jude. 
v. O a ern Rab. Sr. Aufen: 


für Damen unentbehrlich. 
Bequemer 
Erſatz für 


Itrigator 


und andere regulirbar. 


Spritzen. | Strable. 
Teufels 7155 Leibbinden für ale Umitände. 


1000 Ctr. Käſe wöchentlich 


Cheddar, Edamer, Holländerrahm, Limburger, 
Romadour, Schweizer, Tilſiter After 


habe ich auf Jahrescontracte zu vergeben. 


Robert Dunkel, Hopfengaſſe A. 


ber Sernficht über Land und 
geneigter Beachtung. 


Der Garten 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, 


ſchöner Aufenthalt. 


Beſte Speisen u. Getränke. 
Mittwoch Abend 
u. Sonnabend 


Frei-Concert 


ausgefü 
von ber Wel ichen Kapelle. 


CTC ²˙ A 

teinfließ bei Zoppot iſt eine 
S Wohnung beit. aus 4 3imm,, 
Sale 


teen Heubude. 


Billa Gnlvana, 
in ſchöner geſunder Lage 
und eigener großer Kiefern- 
ſchonung, empfiehlt noch 
einige bequem eingerichtete 
ee eee 


—— 
Vertin 


ttwoch, den 14. Juni er., 
Nate 8: 1 der 
Faſanen-Zucht des Herrn J. 
Steppuhn, Schidlitz (Danziger 
e es mus zent, 
u zahlreicher Betheiligun 
ladet ein 3381 
Der Borftand. 


Kaufmänn. Verein 
von 1370. 


Mittwoch, 14. Juni cr., 


55 Ausſtellung 
die neu erwählten S 


„falieder. 
Der Boritand, 


„Reuter-Club.“ 


Tosamenkunft bi Ludwig. 
halv Allee, Mirrwoch Abend. 


Gängerheim, 

Petershagen, außerhalb des 

Thores, am jüd. Friedhof. 
mpfehle dem hochgeehrter 


ublikum meinen von mir auf 
em Berge neu angelegten 


„Rarpienteich 
ee 


Ziegenmilch 


d eſto S 1. 
und friſch g 2 n e 


Arthur Gelsz. 


E 
Bürger⸗Schützenhaus, 


in Neufahrwaſſer für die Zeit v. Safe u. Reſtaurant 1. Ranges. 


mpfehle meine hohen 7 — 
— Lokalitäten mit ſchöner 
6106 
Jeden Dane 
Ausſchank von Sande Bier. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich großes 


Militair⸗ Concert 


Abonnement. 
Entree * . 10 2. 
H. Reissmann. 


Cafe Nötzel. 


Größter Garten Danzigs. 
Zur Einweihung meines neuer- 
bauten Garten-Orcheſters 
Mittwoch, den 14. Juni 1893: 
Großes Extra-Garten-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle der 
1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1, 
untertetlg, De Gta 5 


n Lehm 
— Der Garten iſtiheflweiſemitnadel⸗ 


und Laubholz beſtellt, Obſtbäume 
in ſchönſter Blüthe. 
Angenehmer Aufenthalt. 
Anfang 9610 Uhr. Entree 20 2. 


arenndichniil. Garten. 


Rana s ante — 


Leipziger Quartett 
und Concert⸗Sänger 


Hanke, Zimmermann, 
Engelmann, Kröger, 
ühlbach, Wolf, 

Kalenberg u. Hohenberg. 
Anfang Sonntags 7 Uhr, 
WochentagssUhr. Eintritts- 
Be 50 O, im Vorverkauf 
Z, in d. beht. Commanbit. 


Eink's Kaffeehaus, 
Olivaerthor Nr. 8. 
Mittwoch, den 14. Juni 1893. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Art.⸗-Regts. 
Nr. 36 unter Leitung des Königl. 
Mufik-Dirigent. Hrn. K. Krüger. 
Anfang 5½, Uhr. Entree 10 2. 


Pschorr? 


Den 55 
u 
— fi 


* 
K* 4. deinem Rachtbeli 


Druck und Derla 
von A. W. Kafemann in ? Dansie- 
Kierm eine Beilage. 


Menn von recht vielen Seiten behauptet wurde, das 
Obſtdörren lohne in Deutſchland nicht, wenn ſogar 
durch die gezwungene Liquidation von genoſſenſchaft⸗ 
lichen Betrieben dieſer Satz ſcheinbar wiederholt unter 
Beweis geſtellt wurde, jo lag das nur daran, daß 
durch Derwendung zu kleiner, wenig leiſtungsfähiger 
Apparate die Betriebskoſten ungebührlich geſteigert 
wurden, daß weiter auch die größeren bekannten 
Apparate in Folge ihrer Conſtruction fo viel Feuerungs- 
material verbrauchten, fo hohe Anſprüche an Arbeits- 
kräfte ſtellten, daß ein lohnender Betrieb nur dann 
möglich wurde, wenn das Obſt ſehr niedrig im Preiſe 
ſtand. Die letzteren Nachtheile wurden dadurch ver- 
anlaßt, daß bei allen bekannten Dörr-Apparaten 
ſich die heiße Dörrluft in rapidem Strome er- 
neuert, und durch halte Außenluft erſetzt werden 
muß, wodurch ganz bedeutende Wärmeverluſte ein- 
treten, der Feuerungsverbrauc ſich ganz enorm ver- 
größert. die in den Apparaten befindlichen Früchte 
trochneten weiter jo ungleichmäßig, daß die genügend 
getrockneten Früchte ausgeleſen, die übrigen weiter ge- 
trocknet werden mußten, wodurch erhebliche Ausgaben 


an Arbeitslohn entſtanden. Dieſe Uebelſtände beſeitigt der 


hier abgebildete Dörr-Apparat von G. Chriſt in Berlin. 

Er ſchließt Dörr- und Heizraum von der äußeren Luft 
ab, erneuert alſo 
die mit Waſſer- 
dampf geſchwän⸗- 


Dörr-Apparat Eyſtem G. Chriſt. 


Dörren einmal umgeſetzt werden — auch das beſorgt 
der Feuermann — fo gleichmäßig, daß ein Ausleſen 
derſelben, was bei allen anderen Apparaten unum- 
gänglich nöthig ift und recht viel Arbeit macht, voll- 
ſtändig zwecklos iſt. Das Dörrproduct wird dabei ein 
ein fo vorzügliches, daß mir bei der im Herbſt 1892 
vom Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den 
königlich preußiſchen Staaten veranſtalteten Prämiirung 
für ein Körbchen getrockneter Pflaumen eine ſilberne 
Medaille verliehen wurde. 

Die Koſten für das Trocknen von 750 Kilogr. vorher 
gedämpfter friſcher Pflaumen, welche durchſchnittlich 
240 Kilogr. Trockenproduct er gaben, ſtellten ſich bei 
meinem Apparate, welcher in continuirlichem Betriebe 
war, wie folgt: 5 

Arbeitslohn für 6 Frauen für je einen 

12ſtündigen Arbeitstag a 1,50 Mk.. 9,00 Mk. 

2 Männer zum Dämpfenje6Giundena25Pf. 3,00 „ 

1 Mann zum Bedienen des Apparates 

16 Stunden a 25 PBFf. 4,00 „ 

30 Kilogr. Steinkohle zum Dämpfen 

a 100 Kilogr. 2a RR... 0 
400 Preßſteine (Briquettes) % 7,50 Mk. 3,00 „ 
Sa. 19,60 Mk. 

oder per Kilogr. Dörrfrucht — 8,2 Pf. oder 8 Pf. 
Bei Birnen, 

mittelgroße 
Früchte, geſchält 


“ 


gerte Dörrluft und gedämpft ge- 
nicht, und vermei trocknet, ſtellten 
det dadurch jene ſich bei 20ſtündiger 
großen Wärme- Arbeitszeit die 
verluſte, welche d Seen 68 P 
ämmtliche vor- circa rocen 
ern anderen — N höher, alſo auf 
yſteme nicht um- e ca. 12 Pf. per 
gehen können. Der Kilo Dörrfrucht. 
ſich im Dörrraume Aepfel und Ge- 
entwickelnde müſe trocknete ich 
Waſſerdampf wird nur in kleinen 
durch das „Waſſer- Poſten, aber mit 


dampf!“ bezeich⸗ 
nete Rohr abge- 
ſogen und zur 
Ernährung des 
Zeuers verwendet. 
Durch ein ſehr 
ſinnreich angeord- 
netes Röhren- 
ſyſtem, welches die 
Luft im Innern des 
Dörrraumes in 8 
Verbindung mit EN \ 
den neben deem 
Heizofen befindlichen Heißluftſchachte ſetzt ( heißecuft bezw. 
Halte Luft) wird eine fo gleichmäßige Wärmevertheilung 
ermöglicht, daß ein Ausleſen der Früchte bei einmaligem 
Umſetzen der Horden überflüſſig iſt. Bei aufmerkſamer 
Bedienung läßt ſich jeder gewünſchte Wärmegrad im 
Dörrraume erreichen und erhalten, jo daß die vorhan- 
denen vorzüglich functionirenden Vorrichtungen zur 
Wärmeregulirung eigentlich von einem vorſichtigen Ar- 
beiter nie in Anſpruch genommen zu werden brauchen. 
Die ſonſtige Conſtruction des Apparates zeigt die Ab- 
bildung fo deutlich, daß jede weitere Beſchreibung über ⸗ 
flüſſig ſein dürfte. x 

Mein patentirter Apparat, den ich Intereſſenten ſehr 
gern vorführe, hat 36 (J-Meter Kordenfläche und faßt 
im Durchſchnitt 15 Ctr. (750 Kilogr. Pflaumen), welche 


bei einer Anfangstemperatur von ＋ 60 Gr. C. und 
iner En tur von -+ 100 Gr. C. in 16 Stunden 


gedämpft waren, daß die blaue Haut 
Auflegen der Früchte beſorgten 6 Frauen in je 
12 Arbeitsſtunden, doch wird dieſe Arbeit bedeutend 
erleichtert, wenn zwei Hordenſäte zur Verfügung 
ſtehen. — Sind die mit Früchten beſetzten Korden in 
den Apparat eingeführt, ſo kann ein einziger Arbeiter 
nicht nur einen, ſondern 3 bis 4 Apparate bequem 
bedienen, denn er hat nur das Feuer zu unter- 
— und das iſt die denkbar bequemſte Arbeit. Die 

rüchte trocknen, wenn die Korden nach zehnſtündigem 


Danzig, 13. Juni. 


* [Schulſchluß am Wahltage.] Die hiefige kgl. 
Regierung hat nun angeordnet, daß auf dem 
Lande in ſämmtlichen Volksſchulen, in wellchen 
Schulzimmer zum Wahllokal beſtimmt worden 
ſind, der N am a der Wahl bezw. 
der Stichwahl auszuſetzen iſt. 

> [Reuonveränderung:] Auf Grund des $ 23 
des Reichsgeſetzes vom 21. 
trefiend die Beſchränkungen des Grundeigen- 
thums in der Umgebung der Zeftungen iſt für 
die Feſtung Danzig feitens der Reihs-Ranon- 
Commiſſion Berlin folgender Beſchluß gefaßt 
worden: „Auf dem linken Weichſelufer werden 
die Ranons für die Schanze VI. und das Fort 
Bousmard, ſowie der II. Ranon für die Redoute 
Hamberger aufgehoben. Für den dafelbft beftehen 
bleibenden I. Rayon der letzteren Redoute wird 
als neu feſtzuſetzende Grenze nach unterſtrom die 
ſüdweſtliche Orundſtücksgrenze des Albrecht'ſchen 
Holhfeldes und deren Berlängerung beſtimmt.“ 

»[Fahrplan-gKenderung.] Dom 15. Juni ab 
wird der jetzt um 5,20 Morgens von Prauſt nach 
Danzig abgehende Lokalzug 10 Minuten früher 
abgelaſſen werden, alſo von Prauſt 5.10 früh, 
Guteherberge 5.20 abfahren und 5.30 früh in 
Danzig ankommen. - 

* [Reue Poſtanſtalten.] Am 16. Juni treten in 
Bresnow und Zellgoſch Poſtagenturen in Wirkſamkeit. 
Erſtere erhält ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Pr. Stargard durch eine täglich zweimalige Botenpoſt 
ohne Beſchränkung; letztere mit der Poſtagentur Lubi- 
chow durch eine täglich einmalige Boterpoft ohne Be- 
ſchränkung im Anſchluß an das Privat-Perſonenfuhr⸗ 
werk Hodıftüblau - Lubichom. Dem Landbeſtellbezirke 
der neuen Poſtagentur Zellgoſch werden die Ortſchaften 
Wilſcheblott und Zellgoſch. der Poſtagentur Bresnow 
die Bahnmärterhäufer 283, 2834, 284 und 
1 Kelenowo, Riewalde, Spengawsken, Zduni 
zugetheilt. 

15 1 Seitens des Regierungspräſidenten 
iſt dem königl. Regierungs-Baumeiſter Herrn Bode 
hierſelbſt die aushilfsweiſe Wahrnehmung der auf den 
Stadtbezirk Danzig innerhalb der äußeren Feftungs- 
a ſich beziehenden Geſchäfte eines bautechniſchen 

eiraths bei der hieſigen königl. Polizei-Direction, an 

Stelle des penſionirten Herrn Gtadtbauraths Licht, 
übertragen worden. 

. 1 Die im vergangenen Herbſt in 
vier Oberförſtereien des Regierungsbejirks Marien- 
werder angeſtellten Probeſammlungen nach ſchädlichen 
Forſtinſecten haben ergeben, daß während des ver- 

angenen Sommers eine Vermehrung des Kiefern- 
. —.— eingetreten iſt. Im laufenden Frühjahr ſind 
deshalb, um den Grund der eingetretenen Vermehrung 
und die hauptſächlich befallenen Beſtände feſtſetzen zu 
können, in allen Beſtänden jener vier Reviere, in 
welchen im vergangenen Kerbſt mehr als zwei Raupen 

ro Stamm im Winterlager gefunden wurden, Probe- 
eimungen vorgenommen worden, deren Rejultate noch 
nicht vorliegen. In der Oberförſterei Königsbruch 


ſoweit N 
fh röthete. Das 


Dezember 1871 be- 


285, die 


vorzüglichem Er- 
folge, jo daß mir 
genaue Angaben 
ür dieſe Gegen- 
ſtände nicht mög- 
lich ſind, und 
darum beſſer 
unterbleiben, weil 
ja jeder Prak- 
tiker weiß, daf 
ein Apparat, mel- 
cher ſich für Pflau- 
men und Birnen 
bewährt, auch für Aepfel und Gemüſe geeignet ſein 
muß. Der pet wird in Größen von 6, 12, 24, 
36, 54 und Quadratmeter Kordenfläche hergeſtellt, 
er functionirt bei niederen Wärmegraden ſo vorzüglich, 
wie kein anderes Syſtem, welche darum faſt regel- 
mäßig verſagen, weil bei niederen Wärmegraden eine 
genügende Circulation der Dörrluft nicht ſtattfindet, er 
läßt aber auch ſehr hohe Wärmegrade erreichen, ſo 
daß er nicht nur für Obſt und Gemüſe, ſondern auch 
zum Trocknen der empfindlichſten Chemikalien, aber 
auch zum Trocknen jener Maſſenartikel, Cichorie, 
Schlempe, Biertreber, Getreide mit Nutzen verwendbar 
ſein dürfte. Der Erfinder ſtattet dieſen und auch andere 


Apparate durch feine geſetzlich geſchützten dörrhorden, 
mit ſäure- und wärmebeſtändigen herausnehmbaren 
und bringt, um Nachts jede I 


eee 


Emaille-Boden aus, 


des Feuers an. 

Zu dieſen Vorzügen kommt noch eine einfache 
Conſtruction, welche jede Reparatur ausſchlieſſt, fo 10 
dieſer Apporat einen ganz bedeutenden Fortſchritt au 
dem Gebiete der Dörr-Induſtrie bedeutet und warm 


empfohlen werden kann. 
Nixdorf, B. C. Kühn. 


aben ungefähr 250 Hehtar der am ſtärkſten befallenen 
ne zur Vertilgung der Raupen geleimt werden 
müſſen. \ 


Aus der Provinz. 

DO Stutthof, 12. Juni. Die Leiche des am erſten 
Pfingſtfeiertage im Kaff ertrunhenen Lehrers Rohde 
von hier iſt jetzt endlich gefunden worden. Ueber den 
Unfall ſelbſt ſei noch mitgetheilt, daß der Ertrunkene 
die Abjicht hatte, ſeine Braut zu beſuchen. N. hatte 
ſich in das Boot gelegt und ſchlief, als in Folge eines 
eis zwiſchen den beiden Ziſchern das Gefährt um- 

ug. 

h. Kus dem Elbinger Kreiſe, 12. Juni. In der 
unteren Nogat war das Waſſer in der letzten Hälfte 
der vorigen Woche um ½ Meter auf 2,00 Meter bei 
Wolfsdorf gefallen. Seit heute Morgen ſteigt das 
Waſſer ſchnell. Der Wolfsdorfer Pegel zeigt Nachmittag 
einen Waſſerſtand von 2,34 Meter an. Den Weichſel⸗ 
nachrichten zufolge dürfte hier in den nächſten Tagen 
ein Waſſerſtand von faſt 4,00 Meter eintreten und auch 
die höheren Außendeiche, welche namentlich zu Vieh- 
weiden benutzt werden, unter Waſſer geſetzt werden. 
— Recht häufig wird unſere Niederung von Bränden 
heimgeſucht. Sonntag Abend wurde in Neuhorſter- 
buſch das Kathengrundſtück des Eigenthümers Hübert 
eingeäſchert. Da das Feuer bei der Dürre ſchnell um 
ſich griff und die Bewohner ſich ſchon zur Ruhe be- 
geben hatten, fo konnten fie faſt nur das nackte 
Leben retten. > 

LTuchel, 12. Juni. Der Magiftrat hat der Stadt- 
verordneten-Verſammlung die Vorlage gemacht, am 
hieſigen Orte ſo bald als möglich die Einführung 
einer Bierſteuer zu beſchließen; desgleichen iſt die 
Stadtverordneten Verſammlung erſucht worden, dem 
Magiſtratsbeſchluſſe zuzuſtimmen, wonach die Gemeinde 
Neutuchel in die Stadt eingemeindet werden ſoll. 
— die auf dem ſtädtiſchen Glembodjek-See abge- 
ze. Gommerfifcherei ergab ein ziemlich günftiges 

eſultat, doch wurde der ſonſt in großen Mengen ge- 
fangene Zander faſt gänzlich vermißt. — Der Seminar- 
lehrer Kluck hierſelbſt iſt an das Lehrerſeminar nach 
Berent verſetzt worden. 

r. Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Juni. Das Weichſel- 
waſſer überfluthet ſchon die niedrig gelegenen Kämpen. 
In aller Eile mußte das Gras auf den Kämpenwieſen 
gemäht werden, um wenigſtens goch etwas zu retten. 
Das überfluthende Schlichwaſſer macht das Gras als 
Viehfutter eh 

K. Schwei, 12. Juni. Die hiefige ca. 90 Mitglieder 
zählende Schützengilde hat in ihrer geſtrigen General- 
verſammlung beſchloſſen, das diesjährige Schützenfeſt 
am 2. und 3. Juli Mu feiern. — Bekanntlich haben die 
Mitglieder des hieſigen Männergefang-Bereins ‚‚Einig- 
keit“ ein Concert zum Beſten der Abgebrannten in 
Enianno in Oſche zu veranſtalten beſchloſſen. Daſſelbe 
fand am Sonnabend ſtatt. Nach Abzug der Unkoften 
verblieb eine Reineinnahme von etwa 140 Mk. Wie 
wir erfahren, ſoll das Concert nochmals in Gruczno 
gegeben werden. 

* Die mit der commiſſariſchen Verwaltung der Kreis- 
Wundarztſtellen des Kreiſes Pr. Eylau bezw. des 
Kreiſes Wartenberg F beauftragten praktifchen 
Kerjte Dr. Schmidt zu Landsberg und Dr. Alexander 
Müller in Groß-Wartenberg ſind zu Kreiswundärzten 
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dieſer Kreiſe, der practiſche Arzt Dr. Kornalewski 
u Allenſtein iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Allen- 
ſtein ernannt worden. 5 5 

O Konitz, 12. Juni. Eine blutige Schlägerei ent- 
wickelte ſich in der Nacht zu heute zwiſchen Civiliſten 
und Militär, wobei mehrere der Tumultuanten ſchwere 
Verletzungen davontrugen. Ein Soldat des 141. In- 
fanterie-Regiments aus Graudenz erhielt jo gefährliche 
Verwundungen am Kopfe, daß ſeine Aufnahme in der 
ſtädtiſchen Krankenanſtalt erfolgen mußte. . 

S Dt. Enlau, 12. Juni. Am Sonnabend inſpicirte 
der commandırende General Herr Lentze die beiden 
hier garniſonirenden Bataillone des „Infanterie 
Regiments. Freitag Abend fand demſelben zu Ehren 
großer Zapfenſtreich ſtatt. Der bisherige Commandeur 
der 72. Infanterie-Brigade, Beneralmajor Unger, hat 
den von ihm aus Geſundheitsrückſichten erbetenen 
Abſchied erhalten und ſeinen Wohnſitz von hier a 
Görlitz verlegt. Die Führung der Brigade hat bis au 
weiteres der Tommandeur des 44, Infanterie-Regiments, 
Oberſt v. Wagenhoff, übernommen. — Einer der 
berüchtigſten Raufbolde unſerer Stadt, der Arbeiter A., 
verſuchte heute die bei einem Bau beſchäftigten Arbeiter 
in der Arbeit zu ſtören und ſie durch aufreizende Reden 
zum Einſtellen der Arbeit zu bewegen. Dabei ereilte 
ihn die Nemeſis. In angetrunkenem Zuſtande beſtieg 
er das Baugerüſt, verlor aber das Gleichgewicht und 
fiel ſo unglücklich herunter, daß er beide Beine brach 
und ſich den Unterkiefer zerſchmntterte. Er wurde 
bewußtlos vom Platze getragen. 

Thorn, 12. Juni. Ein trauriger Vorfall hat ſich 
am Freitag in Mocker ereignet. Mehrere Jungen 
warfen ſich mit Steinen, und als die die Straſze 
paſſirende Arbeiterfrau T., welche dadurch gefährdet 
wurde, ſich dies verbat, bewarfen ſie die alte Frau, 
dazu noch ermuntert von dem Beſitzer K., dem Vater 
eines der Knaben. Plötzlich ſank die Frau todt zu- 
ſammen. Ob ein Steinwurf oder ein Herzſchlag in 
Folge des Schrecks ihren Tod verurſacht hat, wird 
ſich erſt durch ärztliche Unterſuchung feſtſtellen laſſen. 
K. wurde vom Gendarm verhaftet. 


Vermiſchtes. 

*I Bienele-Toiletten.] Die Toilette weiblicher 
Bicycliſten fängt an, im Modenreich eine Rolle zu 
ſpieien. Es giebt in Paris bereits einige Schneider, 
die ſich ausſchließlich mit dieſer Specialität befaſſen, 
und die Pariſer Modenblätter eröffnen, wenn auch 
rn dieſem neueſten Kinde weiblicher Laune eine 

ubrik. So ſehr ſich auch die Aefthetiker dagegen 
auflehnen, die Thatſache läßt ſich nicht mehr leugnen, 
daß die Damen gleichfalls einen Sitz auf der Bicyclette 
beanfpruchen, und wenn, fo wird der „N. Fr. Pr.” 
von einer Dame aus Paris geſchrieben, auch nicht jedes 
weibliche ee das in Paris auf hohem Rade an 
uns vorüberſauſt, einft dazu berufen geweſen wäre, 
das heilige Feuer im Tempel der Veſta zu ehr 
fo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß auch fehr 
ehrbare Frauen und Mädchen die Gatten und Brüder 
auf den Ausflügen per Bicnelette zu begleiten pflegen. In 
Paris giebt es im Bois de Boulogne für die Bicncle- 


elwas leichtfertigere Uebungsſtätte. Während man nun auf 
der ſoliden Seite die kurzgeſchürzte Bicycle-Toilette in 
Einklang mit den Geſetzen der Moral zu bringen trachtet, 
hat man im anderen Lager weniger Bedenken und 
combinirt allerlei Koſtüme, die ohne Bicycle nie das 
Tageslicht geſehen hätten. Die heilige Hermandad, die 
ch noch nicht darüber klar iſt, welche Gattungen 
zicycle-Koſtüme geſtattet find und welche nicht, läßt 
nun liebenswürdig die Damen in ausgeſprochenen 
Knabenkoſtümen paſſiren, K belt in Pumphoſen, 
eien Mouſſelinehemden mit gefalteten Bäffchen, dazu 
eine Art Jaquet, das rückwärts die Taille markirt, 
vorne offen oder zugeknöpft getragen werden kann. 
Der „Girardi“-Hut aus Stroh mit ſchottiſchem Bande 
giebt dem Koſtüm ſtets das Geleite. Ernſtere Bicycliſtinnen 
tragen über den Pumphoſen pliffirte, gouffrirte oder 
gezogene Röckchen, oder die ruſſiſche Blouſe mit langen 
She theilen ſammt Ledergürtel; auch helle Waſch⸗ 
blouſen mit Boleros find nicht ungraziös. Die Farben- 
karte für Bicycle-Koſtüme iſt ziemlich einförmig: Grau, 
Braun, Marineblau und Beige ſind da einzig vertreten. 
* [Sport für Damen. ] Die Thatſache, daß Be- 
wegungsſpiele, ſportmäßig betrieben, dem Körper und 
dem Geiſt gleich wer find, wird bei uns zu Lande 
noch immer nicht genügend gewürdigt. Namentlich 
ſteht demſelben in Damenkreiſen das Vorurtheil im 
Wege, als ob ſie der weiblichen Anmuth abträglich 
ſeien. Dieſes Borurtheil wird durch das neuefte Heft 
der „Wiener Mode“ gründlich widerlegt; vorwiegend 
den Sportcoſtümen gewidmet, zeigt es, daß ſich die 
Anforderungen der Bequemlichkeit und Zweckmäßigkeit 
ſehr gut mit Chic und Anmuth vereinigen laſſen. 
Dieſes Heft wird ohne Zweifel wirkſame Propaganda 
ge des Sport in der deutſchen Frauenwelt 
machen. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Vor einer Reihe von Jahren ſah ich Kaiſer 
Friedrich, damals noch Kronprinz, mit ſeiner 
Gemahlin und einem Herrn auf dem mit 
Menſchen überfüllten Markusplatz in Venedig 
während der Abendmuſiß promeniren. Jeder 
kannte den ſchönen großen in Italien beſonders 
populären Mann, trotzdem bekümmerte man ſich 
nicht im geringſten um das erlauchte Paar, dem 
die Paſſanten nur dadurch ihre Achtung er- 
1 daß ſie ſich in reſpectvoller Entfernung 
hielten. 

Wie anders hier. Die Erzherzogin Stephanie 
war geſtern Nachmittag nach der Weſterplatte 
gefahren und beſuchte, nachdem fie auf dem Gee- 
teg geweſen, den Kurgarten. Sofort ſammelte 
ich um fie herum eine Menge, die fie durch An- 
ſtieren derart beläſtigte, daß ſie genöthigt war, 
das Lokal zu verlaſſen. i 

Prinz Heinrich ſoll in ähnlicher Weiſe früher 
von Zoppot „weggegrault“ worden ſein, wo er 
eine Zeit lang ſich aufzuhalten beabſichtigte. 

Hochſtehende Menſchen können doch auch von 
Zeit zu Zeit das Bedürfniß fühlen, ſich unter das 
Volk zu miſchen. Glaubt man, daß es zu ihrem 
Kmüſement beiträgt, wenn fie durch einen Kreis 
oder ein Gefolge von Gaffern fortwährend be- 
läſtigt werden? Gegen die Kronprinzeſſin hätte 
man beſonders rückſichtsvoll fein ſollen, da fie 
incognito reiſte, alſo nicht erkannt zu werden 
wünſchte. 

Die Italiener ſtehen uns an Bildung bedeutend 
nach. Was aber richtiges Tactgefühl anbe- 
trifft, können wir von ihnen lernen. Dielleicht 
auch in der Politik? 


Briefkaſten der Redaction. 

B. K. in Carthaus: Eine geſetzliche Vorſchrift beſteht 
darüber nicht. Warum iſt die Aufhebung nicht von 
den Intereſſenten beantragt worden? Die Regierung 
hätte dem Antrage doch wohl Folge gegeben. 

R. M. hier: Wir haben das Geſetz und die Aus- 
. zweimal aufs genaueſte durch- 
geleſen, ſind uns aber darüber nicht klar geworden, 
ob auch Be die Vergünſtigungen zuſtehen, weil 
a Darftellung nicht die Merkmale des Geſetzes ge- 
nügend berückſichtigt. Machen Sie doch Ihre An- 


ei 
. 


Vorſtudien der Damen eine ſtreng ſolide und eine zweite 


ſprüche durch Meldung beim hieſigen Bezirks-Com- 
mando, das dazu aufgefordert hat, geltend. Der Fall 
wird ja dann ſorgfältig geprüft. 

An [O in Elbing, X. in Marienburg und an alle 


unſere Kerren Correſpondenten richten wir die 
dringende Bitte, in der jetzigen bewegten Zeit ihre 
Mittheilungen, insbeſondere Berichte in der möglichſt 
knappſten Form abfaſſen zu wollen. Weitſchweifige 
Berichte nöthigen uns nutzloſer Weiſe zu einem oft 
recht empfindlichen Zeitaufwand. Schnell, kurz und 
bündig! ſei die Parole. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 12. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 164—166. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgſſcher loco neuer 150—15%, 
ruſſiſcher loco ruhig, Tranſito 120 nom. — Hafer feit. — 
Gerſte feſt. — Nüdst (unverzollt) ruhig, loco 50. — 
Spiritus loco unveränd., per Juni - Juli 25 Br., per 
Juli-Auguſt 25¼ Br., per Auguft - September 25¾% Br., 
per Septbr.-Oktbr. 26 Br. Kaffee feit, Umiat 
3500 Sack. — Petroleum loco ruhig, Standard white 
loco 4.95 Br., per Auguſt-Dezbr. 4.95 Br. — Wetter: 
Prachtvoll. ; 
Kamburg, 12. Juni. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Juni 78¼½% per Geptember 77½, 
per Dezember 75¼, per März 73½¼. Gchleppend. 
Hamburg, 12. Juni. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Juni 18,95, per 
Auguſt 19,10, per September 17.45, per Oktober 
15,17½. Ruhig. 3 
Bremen, 12. Juni. Rafl. Detroleum. (Schluß 
bericht.) Jaßiollfrei. Stetig. Coco 4,85 Br. 
Havre, 12, Juni. Kaffee. Good average Santos per 
September 96,50, per Dezember 94,56, per März 92,00. 


uhig. 

Mannheim, 12. Juni. Productenmarkt. Weizen per 
Juli 16,85, per Novbr. 17,25. Roggen per Juli 15,40, 
per Novbr. 15,60. Hafer ‚per Juli 17,10, per Rovbr, 
15,15. Mais ner Juli 11,35, per Novbr. 11,75. 

Frankfurt a. N., 12, Juni. Efiecien-Gocietät. (Schluß) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 280¼, Combarden 895/. 
ungariſche Gold Rente —, Gotthardbahn 158,50, 
Disconto-Commandit 184,40,. Dresdener Bank 143,99, 
— Handelsgeſellſchaft 141,50, Bochumer Gußſtahl 
117,40, -@elienkirhen 128,00, Harpener 119,00, Hibernia 
100,40, Caurahütte 99,20, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 101,80, ſchwener Centralbahn 117,20, 
ihmweiser Nordoſtbahn 109,10, ihmweiser Union 73,80, 
ichmeiser Simplonbahn 53,30, Spanier 66,30. Ruhig. 

Wien 12. Juni. (Schluß-Courſe.) Deiterr, 4½ Papier- 
rente 98,25, do. 5% do. —, do. Silberrente 98,10, 
do. Goldrente 117,30, 3% ungar, Goldrente 116,05, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Looie „50, Angelo-Auft. 
150,00, Cänderbank 253,50, Erebditact. 338,50, Union- 
bank 254,50, ungar. Creditact. 405,50, Wiener Bank- 
verein 123,00, Böhm. Weſtbahn 375,50, Böhm. Nordb. 
207,50, Buſch. Eiſenbahn 457,50, Dux-Bodenbacher —, 
Elbetbalbahn 237.00, Galizier —, Ferd. Nordbahn 
2950,00, Franzoſen 307,25, Semberg-Czern. 259,00, Com- 
bard. 104,75. Nordweſtb. 215,50, Dardubiter 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 49,75, Tabahactien 182,00, Amſterd. 
Wechſel 101,50, Deutſche Plätze 60,25, Londoner Wechſel 
123.05, Dariſer Wechſel 48.77½, Napoleons 9,79, 
Darknoten 60,25, Ruſſ, Banknoten 1.30 /, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 113,00, öſterr. Kronenrente 86,4 
ungar. Kronenrente 94,75. 

Amiterdam, 12. Juni, Getreidemarm. Weizen auf 
Termine unveränd., per November 179. — Roggen loco 
1 do. auf Termine niedriger, per Oktober 
1 5 = ze. loco 27, ver Herbit 264, per Mai 

% e 

Antwerpen, 12. Juni. Betroleummarkt. (Gchlußberidt.) 
Raffinirtes_Tppe weiß loco 1214 bei. und Br., per 
Juni 12½ Br., per Juli 12¼ Br., per Gept.-Dejember 
12¼ Br. Seit, 


21,20, per Juli 21,60 


tbr.-Dezember 22,50. gen 


J. 
behpt., per Juni 1 la Septbr.-Dezbr. 1 — 
Det 2 per Juni 46,20, per Ja 46 per 
Juli-Auguſt 47,20, per Gept.-Deibr. 49,10. — Nabel 
behpt., per Juni 57,75, ver Juli 58,00, per Juli- 
Auguit 58,50, per Sept.-Dezbr. 59,75. — Spiritus 
behpt., per Juni 46,75, per Juli 47,00, per Juli. 
en 47,00, ver September-Dezember 44,50, Wetter: 


Schön. 
Baris, 12. Juni, (Sälubenunie) 3% amortifir, Rente 
3% Rente 98,421, 4% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 93,20, öſterr. Goldr. — 4% ungar. Goldrente 
. Drientanleihe 69,65, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 99,80, 4% unifie. Aeanpter 101,47, 4% 
ipan. aus. Anleihe 663%, conv. Türken 22,15, fürk, 
Looſe 89,60, 4% Brioritäts-Türk. Obligationen 450,50, 
Sranzofen 650,00, Combarden 223,75, Comb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 598,00, Banque de Paris 663, 
Banque d’"scompte 147, Credit foncier 986,00, Credit 
mobilier 433,00, Meridional-Actien 662, Rio Zinto- 
Actien 385,60, Gueskanal-Actien 2677, Eredit Cnonnaife 
—, Banque de France —, Tab. Ottom. 376,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122¾8, Condoner Wechſel kurz 
25,16½, Cbeaues a. Lond. 25,18 ½, Wechſel Amiterdam 
kur; 205,81, do. Wien kurz 202,75, do. Madrid kurz 
429,00, Cred. d’Esc. neue —, Robinfon-A. 108,75, 
Bortugieien 22,97, Portug.Tabaks-Oblia. 360, 3% Rufien 
78,80, Brivat-Discont 2%/ı6. 

LCondon, 12. Juni. (Schluß courje,) 234% Engl. Eoniois 
98½, 4% Dr. Conſols 106, 5% italien. Rente 9235, 
Lombarden 9, 4% coni. Rufien von 1889 (2, Ger.) 
100%/, convert. Türken 213, öſterr. Gilberrente 81, 
öſterr. Soldrente 96, ungariſche Goldrente 
96, 3% Spanier 66½, 3½ % privil. Aeanpter 951½ 
4% unific. Kegypter 100%, 3% 1 Aegnpter 
—, 4% ägnpt. Tributanleihe 99½, 3% conſolidirte 
Mexikaner 74, omanbank 13%, Suezactien —, 
Canada-Pacific 80½, De Beers-Actien neue 181g, 
Rio Tinto 15%, 4% Rupees 66½. 6% fund. un 
Anleihe 72½, 5% argentiniihe Goldanl. von 1886 691/n, 
do, 4½ʒ & äuß. Goldanl. 41½, Neue 3%_Reichsanleihe 
86, Griech, Anl. v. 1881 51, Griechiſche Monopole Anl. 
v. 1887 54½, 4% Griechen 1889 37½, Brafilianiihe Ani. 
von 1889 —, Platzdiscont 1/8. Silber 38/8. 

London, 12. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 3. Juni bis 9. Juni: Engl. Weizen 
Zak Fanden 8 8 — 4 1190, — 2 7431, 
en aligerſte fremde engl. afer 
SAT, fremder 68290 Arts. engl. Mehl 21 818, fremdes 

ack. 

London, 12, Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide im allgemeinen ruhig, Weizen träge, fremder 
eher ſtetiger, Mehl eher gefragter, Gerſte und Mais 
ſtetig, Hafer ruhig. Schwimmendes Getreide ruhig, 
aber ftetig. — Wetter: Kühl. 5 

London, 12. Juni. An der Hüfte 5 Weienladungen 
angeboten. — Wetter: Kühl, L 

Glasgow, 12. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 6274 Tonnen gegen 7249 Tonnen in der- 
felben Woche des vorigen Jahres. . 

Giasgow, 12. Juni. Robeiſen. (Schluß.) Mired 
numbres warrants 41 sh. 4/2 d. 

Liverpool, 12. Juni. Baumwolle. Umiat 10000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikan. Lieferungen: Juni-Juli 42¼ Näufer- 
preis, Juli-Auguſt 4 ½½ do., Auguſt-September 38 do. 
Gept.-Oktober 4% do. Oktober-November 4/8 
Berkäuferpreis, Novbr.-Dezember 47/16 Käuferpreis, 
Dezember-Januar 45/3 Derkäuferpreis, Jan.-Februar 
43/6 d. Käuferpreis. 

Newnork, 12. Juni. Wechlei auf London i. G. 4.8 ½ 
Rother Weizen loco 0,717/s, per Juni 0, 71½, per Juli 
0,7217, per Kuguſt 0, 74%. — Mehl loco 2,50, — Mais 
per Juni 47¼. — Fracht 2/8. — Zucker 3/ 


r. — Gerfte per 1007 
bei. — Safer per 1000 Kilogr. in 
bez., ruſſ. ab Waller 
Erbſen 


— Buchweizen per 1000 Kilogr. ruf. 117 M bez. — | Al, per YJuni-Juli 19,25 At, 25 Juli- e 190 Wolle. — Jul. Depka, Branislam, 82 8 — 


Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. Hanflaat 198, 199 M M, per Sept.-Oktober 19,85—19,90 M. — Beirsieum F 7 

den — Meigenhleie per 1000 Kilogr. 1 5 mittel mit | loco 18,3 M. — Nübel loco D Faß 485 M, Fi pl 12. Juni, (W. T.) 1 e 3. . Janda bg Ser Krahn — 

Aluten 73 U bez. — Spiritus per 10000 Eiter % ohne | per Juni 49.1 M, per S4 72651 AM, müßt. Pr waren 1200 Ctr., die Wäſchen find mittel.] 5. „Frisch“, Elding. Güter, — D. „Julius Born“, 

360 10% eantingentir 50½ ‚u Eden nicht, et ene per, 8 A r -ovbr. Aral. en 155 mer 8005 4. — better 1 8 ir ee Fire 10010 le Elbing, G 0 p. Rieſen, Danzig. — 9 Kähne mit Fluß⸗ 
2 2 uni ni contingentir /a F „per April-Dai r E =; e 

Gd., per Juli nicht contingentirt 36% M Gd., per | Spiritus ohne Faß, ioco ungerftenert (50 5 = An, | 112—127 M. u fieten bie Preife bis auf 97 be. ſand an das ger 

Kuguſt nicht contin * M Gb., per Gepibr. | loco unveriteuert (70 ) 38,0—37,9—38,0 U. per | ſiehungsweiſe 106 M Thorner Weichſel-R 

nicht contingentirt M Gd. — bie Rotirungen | Juni 36,5 M, per Juni-Juli 36,5 Ml, per Sul. Ausuft Warſchau, 10. Zuni. Zu dem bevorſtehenden Woll r eichſe apport. 

für ruſſiſches Getreide, 5 tranſito. 370 M, per Auguſt-Sept. 37,5—37,4—37,5 M, ver | markt trafen 24 Wollpartien, ca. 2000 Bud, ein. Auf Thorn, 12. Maſſerſtand: 4,20 Meter über 0, 
Stettin, 12.Juni. Getreidemarm. TBeiten loco matt, | Geptbr.-Oktbr, 37,3—37,2 M. — Eier per Schock 2,35 | den Eiſenbahnftationen lagern große Mengen, die auf ind: Gr ee: ön. 

a — Juni-Juli 156, 00, ner Geptbr. Oktbr. 160,00, | bis 2,55 M. Weiterbeförderung nach Warſchau warten. Wie ver- mauf; 

— Noggen loco unveränd., 135—139, per Juni-Juli Magdeburg, 12. Juni. Zucerbericht. Kornzucker lautet iſt die Schur in dieſem Jahre bedeutend größer Bon Damig nach Markhan: Mielke, Töplitz, Farb- 


142, 505 per Sept.-Okt. 147,50. — Bommerſcher Hafer excl., von 92 1 —, Kornücker excl. 88 % Rende- | als im Boriahre, die Wäſche fällt verſchieden aus. Der gol und Soda. — Diele, Töplitz, FZarbhol;, — „Krupp, 


loco 152—159. — Nübs i loco unveränd., ver Juni 49,50, — 5 8 8 Wollmarkt wird ſehr belebt werden, da viele große | Rothenberg, Schleimer, Ehamottſteine und Cem 
per September Oktober 50,00. Spiritus loco Nobis. Brobraffinade 1 L "do. ed e Firmen ihre Ankunft meldeten. Von Schwetz nach Nieszawa: —_—n und Cies- 
ber A Es AA Senfumiteuer 37.00, a Juni Sem. Raffinade mit Faß 30,28. mn — iM leer. 
‚80, per Auau — oleum loco i ; ; 
Berlin, 12. Juni. Weizen loco 150—163 M. „per Fe „0. „Seh. Kohiuder. 1, I: 95 85 A Schiffsliſte. Bapieromshi, RE Miociumeh, Danıig, 123 986 
Juni-Juli 157—156,50—156,75 M, per Juli- J Juli 19,02½ Gd., 19,07½ Br., — Auguft 19,20 ben., Neufahrwaſſer, 13. Juni. Wind: RO. Kar. Weizen. 


per 
— 121 . 5 M, per Geptbr.-Oktbr, 1 Angehommen: Johann Friedrich, Bruhn, Brügge, Boplamshi, do., do., do., A Kar. Weizen. 
161161 50-6 M. — Roggen loco 140-146 M. Kapiar re September 17, ½ Gd. 17.55 Br.] en Hull Koßlen. 66, Rubnibhi, bo. do, do, 1173 00 Ag. Mei 5 

inländ. 142,25—144 M a. Bh., per Juni-Juli 146,25— Geſegelt: Angelus (SD.), Jary, Göderhamn, leer. Saafe, Rumitiki, do., do., 51 200 Kar. Weizen, 57100 
136.50—145,75 M, per Juli-Au wi 893 Kartoffel nd Wei Stärk — Bernhard (S.), Roos, 8 via Königsberg, Kar. Roggen, 2550 Kar. Er bien 

145 M, per Gept.-Okt. 150,50—150—150,75—150 U, -u izen-Stäarke. Güter. — Martha (S.), Arends, Rotterdam, Güter. J. Walencikomshi, Peretz. = do., 95906 Kar. Weiz. 
Raben loco 158—173 M, ug und guter ofi- und Berlin, 12. Juni. (Wochen-Bericht für Stärke und | — Breslau, Peters, Hartlepool, Holz. — Heinrich und W. Walencikowski, Zuznitki. do., do., 97 280 K. Roaa. 
. 160—163 M., pomm. und uckermärk. | Stärkefabrikate von Max Gaberskn, unter Zuziehung | Anna, Borgwardt, Den urg, Holz FFC 


2—165 M, ſchleſiſcher, babe ae ſächſiſcher und der hieſigen r A 1. Qual. Kartoffel- chts in Sicht. „Wir freuen . ner bahnbrechenden Fortſchrittes, 
ſüd deutſcher 162—165 feiner ſchleſ., mähriſcher und wu „50— Qual 8 — der allen zu Gute kommt, — —— und i Jen Reichen⸗ 
böhm. 166—168 M ab Bahn, ver Juni - Juli 165 65,50— 2 2 8 Kl 17,50 Al, gelber | d K liſt den Geſunden und den Kranken als einer Errungenſchaft, 
165.25 M, per Juli-Auguit 156,75—157,78—156.29 A, 7550 0—23 NI, 48765 — 24,00 — 24.50 Plehnendorfer Kanalliſte. welche für diejenigen, die fie vollſtändig 6 1 0 
per Geptember - Oktober 149,50 — 149,75 — 148,75 Cahſllabe Export „ Kartoffel- 12. Juni. veritehen, ein gut Stück Makrobiotik bedeutet“; fo 

— 8 a“ An 2 M, per. Juni- m gelber 22,50—23 , 5 Capillair 24,00 bis Schiffsgefäße. ſich Geh. Medizinalrath Bro Dr, Ebitein in Etting — 
Juli _ 109,5 Al, Juli - Auguft_ 110,50 . 4,50 U, Rum-Eouleur 36—37 AM, en Couleur 35 Gtromauf: 2 Dampfer mit Beten. 7 Kähne mit | sum Schluſſe feines neueſten Werkes: „Ueber eiw 
per Geptember-Öhfbr. 113.75 M. — Gerſte loco 123— | bis 36 At Dertrin 5 * weiß, 1. 8 27—28,00 ] Kohlen, 4 gähne mit Harz, 1 Kahn mit Steinen,] reiches Brod“ aus, Dieſes neue, außerordentlich leicht 
172 M. — Kartoffelmehl per Juni 18,75 M. — M, do, jecunda 24,00 b M, Wei Dullarn⸗ (kleinit.) | 1 Kahn mit Coaks mern che Brod wird 3 dem Namen „Potsdamer 
Trockene SKartoffelftärke per Juni 18,75 M. 31,50— 32,50 AA, do. erohftüc) 9,00—33,50_ f, Stromab: 5 Schröder, Plock, 109,5 T. Weisen, — | Kraftbrod“ vom hail. R al. e Hubolf Gerice 
Feuchte Kartoffelſtärke per Juni — M. — Erbfen Halleſche u. aeg e 39,00 bis 40,50 Al, Reisitärke ] Joh. Schulz, Plock, 102 T. Weizen, E. Mir, — Karl Koh- in Potsdam hergeſtellt u iſt hierſelbſt bei A. Faſt un 
loco Futterwaare 138—150 M, Kochwaare 152— er len) 48,00—49,00 M, do. (Stücken) 46,00—47,00 | lert, Dt. Enlau, 175 T. Roggen, ©. Blum M. Bal- | 3. MN. Kutſchke zu haben, wo ſich die Berkaufsitelle 3 

71 — A Nr. 00 22,00 — 20,00 Al, is türke 31,50 M nom., Schabeſtärke 30,00 M | dowski, Marienwerder, 61,5 T. Gerite, 265: T. Weizen, | berühmten Potsdamer denbrod er und Zwiebacks 


Nr. 0 0— 16,00 — u Nr. 0 u. 1 
ger A, ff. Marken 2150 M, per Juni 19 


—.— Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei Partien x Prowe, — L. Digonreux, Alt Dollitadt, 6 T. Weizen,] befindet; wir machen die Herr 
| von mindeſteng 10 000 2 —— 2 T. Wicken, 19 T. Hafer, 30 T. — — H. — au merhlam. derne hierauf beionders 
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Berliner Fondsbörfe vom 12. Juni. 


Es herrſchte an der heutigen Börſe eine ziemlich lebhaft zum Ausdruck gebrachte Neigung für Abgaben vor; Suartelstoblungen, Die feſten Zins tragenden eee Papiere waren zum Theil etwas beſſer. Griechiſche 
am meiſten waren hiervon betroffen die ſpeculativen Bankactien der Kohlenwerke und der Schiffahrts⸗ Sr Anleihen höher. Ruſſiſche Fonds wie ruſſiſche Noten etwas abgeſchwächt, ebenſo Mexikaner. In den Eifenbahn- 
ſchaften. Das Angebot hatte in Folge ziemlich a Berkäufe der Wiener Börſe und deren Abſchwäch fluß Actien war nur ſehr wenig zu thun. Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen ziemlich feſt. Auf dem Gebiete der Berg- 
während der zweiten Börſenſtunde zugenommen, was Anlaß zu einer Ermattung des Schluſſes wurde. Von Einflu 2 apiere wieſen die Actien der Kohlenwerze leichte Einbußen auf. Induſtriepapiere eher etwas ſchwächer. 
auf die Geſtaltung der Tendenz waren die Verkäufe, welche ſich in den einheimiſchen Staatsfonds volliogen. Der Der atdiscont ſtellte ſich um / X höher, auf 3 . 

Anlaß zu dieſen Abgaben lag auch heute in den Erforderniſſen für die Wollmärkte und die bevorſtehenden 


Deutſche Fonds. 8 4% Rente. |4 84,20 Cotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. D. v. 1892. | Bank- und Induftrie-Actien. 1892, | A. B. Omnibusgeſellſch. 213,78 12 
Deutiche wren 4 107,30 Türk. Admin.-Anleihe . 5 94,20 0 Kronpr.-Nud.-Bahn a = I pertiner Nail ten 2. Ti Gr. Berl. Pferdebahn 2 25 1212 
bo- 31% 100.70 Türk. Cn. HF Ant ea. 1 | 2200 | Bad. Drämien-Anl. 1867 | 4 |138.00 | Lüttich-Cunbur z 25.00 5 191.00 a Berlin. . Dappen- Fabrik. 91,06| 4½ 
— 3 86,70 | Serbische Gold-Pfdbbr. 5 88,40 Baier. Brämien-Anleihe | 4 |145,00 | Heſterr. Franz.-St. 5 Ge n 1.006 Wilhelms hüt 7 2 
Renfolibirte Anleihe .. 3, 1808 ä 8 80,50 m. DrAnieibe = 100 F da. Rerämeitbatn. | Bi 3% 410275 Bet ‚Drod. . 10130 Dberichei. Eiienb.-B. 49,251 Ya 
, ar Bee es | | ee mann Kai 
ne . 8 2 8 . aatsbahnen. . » . 
ge e „% 96,75] Jo., Eilenb. St. Ant. Lübecker Pram. Anleihe 3½ |129.25 Kut. Güdweitbahn .. . | — | 76,70 dee genen a. K. 11800 e | Dortm.Union-St-Brior. | 50 — 
Meltpr. Dron.-Dblig... .70 „ Dehtert, Fee 8 5 Shmen. me. 2% 71,90 e gg 13803. Wee e 99.50 7 
and entr.-Pfdbr. . . om H.. 5 8 X . 8 1 Kr ‚00 
Biipreih, Diandbriefe - % | 9675 Aupotpeken-Pfandbriefe. do. Coofewon 1860 |5 33770] Güböhterr. Combard . 77 be ichen 400 328 St-ör. .. . . | 106,60) 6 
ommeriche Biandbr. » 1312 | 88.80 ap nr I 128.30 Marsa wien . 1 2 de, dend Bain: 0 dane g ee 
Doleniche neue öde. 4 °|102.06 | Danı. Sppotb.-Biandbr.|4 100.10] Dldenburger Covie 1858 3 188,80 | ———— | pigeonto-Zemmand._ +: 193.40 | 6 Wechſel-Cours vom 12. Juni. 
3% | 9725| do. do do. || — | Br Dräm-Anleibe 1855 | mn — Prioritäten. Sothaer Grunder.-BR. .| 90,50 37 i 
Meilgreu A. pk 7% eee Diebe. [4 82 a 5 ab. Gommerw.Bank | =, jmflerdam. .. . n! 688 
0. neue Pfandbr. 2 D „do. Ser. Vo tthard- 30 — 5 —— 42 
Bomm. Rentenbriefe .. |4 183.30 | Hamb. Hopelb. fdp. 1070 ib „ do won 1866 262.50 taten. 3% der. E. fr. | 87.80 er Mereins- Bank | 903018 e:: 3 Mon 4 295 
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Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 
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Silher-Lotterie 5. 8858 "ss 
Ziehung bestimmt am 6. u. 7. qulier.. 50 5000 5000 
27 Hauptgewinne | 100- 5000- 5000 


enam! 4 Tat Ausverkauf 
e „ 8g wegen Todesfals und eſchäftsanfkabe. 


von Alt Grabau, Band 3, Blatt — 
Das Lager von Cigarren, Tabaken, 


Malin eingeiragene, u Al nach Rönigsberg. 


Grabau, 8 — erent belegene gelmähige Güter- u. 


t Alt G pale Sierbeförderun durch die 
a 28. Auguft 1893, dampfer, eg, Cigaretten, Cigarrenſpitzen, kurzen u. langen 
Vormittags 10 Uhr, ibn 85 ls Pfeifen, Stöcken ꝛc. von 10 3000= 3000 


F Hubert Gotzmann, Heil. Geiftgaffe 13, 
a orunöttier nds eie. mere ol zum und unterm Koſtenpreiſe 


Neinertrag us einer Fläche von) Güt Til 
ee m 1 0 daten d 2 e Auch iſt das e u verkaufen je in Sun ck 16 M 2007 4000 - 4000 
u zur Geb dubelteuer veran- i fen. —— — Loose à 1 Mk., di 28 3: Stück 2 25 M 1100 = 11000 11000 


t — Einschreib t — 
rien 9 und — — een e er 2000. 1200 0 - 12000 
Genera e t 


Oscar Bräuer & Co., Berlin N. 


9 Leipzi e 03. 
Reichbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin, 


In Danzig zu haben bei: Th. Bertling, Herm. Lau. Feller Jr. (3434 
— empfiehlt 
Soumer⸗Fahrplun 


. R. F. Anger Jan. 6 Berkäl. * ir derheiltte tte Jopp 97 — — 
Soon f 1893 = / ee — 


5 Eröffnung am 15. Juni 1893. Penſionspreis 10 M, für Be. Weinreiſender. 
| RE fen m Borläufige Anzeige. 9 55 dr Woche. Anmeldungen find an den Vorſtand] Eine der 5 Weingroß⸗ 
W. afemann. Der Elbinger landwirthſchaftliche Cokal-Verein veranftaltet];. H. San. R 0 u richten. (3469 


am 23., 24. und 2. September d. Is. 


155 d 3 ge.. Ta 
„„ duct. und lumennuätellung, 


in Lederwaaren als EN 
verbunden mit einer Ausſtellung von Geflügel, Tauben, Sing- 


Itben oe Gebots nicht berück- Photographie und 


Eisschränke 
1 und 
3 — Waschmaschinen 


Kraft fü 

Reife für die Provinz 1 

3 — 3 
eferenſen W belieben öfter“ 
ten sub II. 
Rudolf Mosse, 9 — 


D. Thonpanis Seifenplser 


chat werden und bei Der — — un en Pa Le der Garten- und Forſt⸗ und im Gebrauch biligste und bequemste i. Pr. einzureichen, 

igt werder - P = m un ie 3 — 
elan des Kaufgeldes gegen oeſie Albu 5, er Für Geflügel wird ein Standgeld von 50 3 per Stück, für] W hmittel der W It 

be berüchfichtigten Anſprüche im Necessaires, |Zauben von 80 3 per Doer, für alle übrigen Ausitellungsgegen- asc 1 C je * re — —.— 


Range zurüctreien. ſtände ein ſolches nicht erhoben 


- i 15. fl . H. Bober,|£ a 5 nung, ſucht Stellung als 

EI grun zie Bean: Portemonnates, Brief. , Aalen. Bela ler Au ertheilt (2927 Zu haben in eine besseren e De 
mappen ꝛc. ꝛc. 5 Der Vorſtand 7 % 1 in Shit (Hank bonn 0 

0 2 an achte genau auf den Namen „Dr. ompson' and bevorzug 

n * nun die * „Schwan 27871 Die. iſt mit d seele 


4 wie 155 


Friedrichroda in Thüringen. 5 


Kochzeits- FFFFT—T—T—T———..  EE 

Unser Kurhaus ist in letzter Nacht ein Raub der Flammen f m 5 Kin 15 75 
u. Gratulations-Bouguets d Das Curleben wird dadurch nicht gestört, Das —̃ͤ̃ — — ENG — ͤ — elle der Oſtdeu — > 
höchſt geſchmackvoll bei Fade. Comite hat die nöthigen Vorkehrungen gefro offen‘, dass Brambera erbeten, 


tilchs tritt, 
Das Urtheil über = Ethel 


ung des Juſchiaas wird P Baumert, Unterhaltungen und Vergnügungen ihren un, . 
. res Kk (3441 ö se m" 7 7 7 
= u ee det Wollmebersale 3. gestörten For nn ecomite. Dr. Weidner. 1 pr mm Prauerei-Arbeiter 


3. verhindet merden. e ER Pr F Rudolf Gericke, 2 5 hof deter Potsda 


Bere Beh 6 N ae Nähr- Ind Kräftigungsmittel. ersten Ranges = & Potsdamer Bämpf-Zwieback-u -Weizenschrotbrod-Fabtı Ir ein Nate und eber 


Königliches Amtsgericht. Lara TI aa utige, Blut- 
a Te TE ET" ür Gesunde und Kranke (besonders für Bleichsüchtig®, d B findet 

ich ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten köstlichen geihäft findet ein erfahrener 
Bekanntmachung. C. Gieudel, arme und Nervenleidende), für die mehrfach urg ee) Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt. Buchhalter dauernde Stellung. 


ſtellt ein 
die Danziger Actien-Bier- 
brauerei Kl. Hammer. 


g Kinder und Altersschwache sind die mehrfach prämiirten 
In unſer S i 2 leichen. Direote Probesendung (5 Kilo) — ca, 850 Zwieback u.3GrahambrodzuM. 4.40, | d . 
ae Abel Nährsalz-Pastillen D . 
0 8 . 8 Mein Freund, Willw. ev., Anf. 40er, v. guter Erſcheinung der zum 1. Juli feine Lehrzeit 
Folz 0 u. beſtem Character, Beſi er eines gröh. Geſchäfts u. mehrerer — _— 8 um ander⸗ 
Enthalten alle zur Kräftigung des Körpers, zum Aufbau des Grunbftüce in lebhafter, übſch. Garniſonſtadt, i. gut. Vermö⸗ Bft. u. 8 . 8. F. erp. b. Big. erb. 


hen, der N und Muskelsubstanz nothwendigen 9 ensverh., braucht für ſeine jüngeren wohlerzog. Kinder (5—11 
55 Nährstoffe, deren Zufuhr nach Prof. Meiosehött, > Jahre) eine liebevolle ſorgende Mutter reſp. für ſich eine Für eine kranke Dame und ihre 
Liebig, Scherer etc. für den eg ebenso Bee — 5 Gattin, die Herzensgüte beſitzt, geſund und heiteren Tempe⸗ Pflegerin wird in Damig od. 
ist wie der tie Nährenlzpastiiien “ist Gesunden wie rements iſt und vermöge guten Bildungsgrades den g wm): ), Bl 3oppot (Wberdorf) jenfion mit 
 achsenen wie Kindern daher dringend zu em- offenen Beritandes und feſten Dillens ih ‚beruf en fühlt, größt. durchaus ruhiger immer mii 
fehlen. Erhöhen die Körperkraft, stärken die Nerven, erzeugen ernſte Pflichten zu übernehmen. Bermögen nicht erforderlich, [[ Veranda und Garten v. ſof. gel, 
Were Geschmack äusserst angeneh un. Be 1. doch wenn 88 wird ſolches abfolut fiher re „ Adrelien mil, Preisang. unt. g. 
e er era 1 5 e Erin Ach = ER . ind, . Be ee mi Se 8 8 5. 40 poſtiag. Danzig, Hauptpof 

ä n Danzig in den bekannten Apotheken, unter Darlegung ihrer Verhältniſſe ihre Adreſſ. sub = 
ju haben in der Mroch, Landihaltssärtner, - r an die Knnoncen-Exped. von Kaaſenſtein u. Vogler K.-G., ig und Derla 
Kr. ez. der Danziger Zeitung. eee Ro Königsberg i Dr . fur Weiterbeförderung briefl, einreichen. IIvon A. W. Kafemann m Danzig 


fur S r Silberlotterie 


